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bgeordnetenhaus.] 18. Sitzung am 21. Januar. 

ur Berathung ſteht der Antrag Richter betr. die Errich⸗ 
mung von Fideikommiſſen und die Stempelgebühr für 
biejelben, 

Der Antrag geht dahin, die Staatsregierung um Auskunft 
erſuchen: 1) über Zahl, Geldwerth und Areal ber feit 1867 in 
eußen begründeten oder erweiterten Fideifommißftiftungen; 2) 

über den Betrag der dafür aufgekommenen Stempelgebühren; 3) 
in welchen Fällen und auf Grund welcher geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen ein Erlaß der geſetzlichen Stempelgebühr ſtattgefunden hat. 

Abg. Richter (dfr.): Das preußiſche Stempelſteuergeſetz von 

1822 enthält die Beſtimmung, daß bei der Bildung von Fidel 
kommiſſen 3 Prozent des Werthes der Fideikommiſſe an Stempel⸗ 
Er: dem Staate zu entrichten find. Es hatte in der Oeffent⸗ 
ichkeit verlautet, daß dem frühen Miniſter Frhrn. v. Lucius zur 
0 als er noch amtirte, bei der Bildung von zwei Familien⸗ 


elkommiſſen der hiernach vorgeſchriebene Stempelſteuerbetrag 

Gnadenwege erlaſſen worden ſei. Ueber die Summe des 
Steuererlaſſes waren die Nachrichten verſchieden. Dieſelbe ſollte 
den Betrag von 100 000 Mk., jo nahm man an, überiteigen. Ich 
nahm bei Gelegenheit der erſten Berathung des Erbſchaftsſteuer⸗ 
zeſetzes Veranlaſſung, den Herrn Finanzminiſter zu fragen, was 
es damit für eine Bewandniß habe. Der Herr Finanzminiſter 
erklärte damals, am 25. September, daß er von der Sache keine 
weg} habe, daß er mir deshalb keine Antwort ertheilen könne, 
daß er ſich aber vorbehalte, bei Gelegenheit auf die Sache zurück⸗ 
zukommen. Ich bemerke dabei noch ausdrücklich, daß der Steuer⸗ 
elad in eine Zeit fällt, die vor dem Amtsantritt des gegen⸗ 
wärtigen Finanzminiſters gelegen iſt. Seit jener Erwägung ſind 
nun mehr als 8 Wochen verfloſſen. Gelegenheit, auf die Sache 
zurückzukommen, hat ſich nicht geboten; eine Berichtigung in der 
amtlichen Preſſe in der Thatſache iſt auch nicht erfolgt. 

Ich leugne, daß es ein Recht der Regierung giebt, von der 
allgemein verbindlichen durch Geſetz ausgeſprochenen Steuerpflicht 
einzelne zu dispenſtren, es ſei denn, daß in dem betr. Geſetz 
ſelbſt der Regierung ein ſolches Recht ertheilt wäre. Die Geſetz⸗ 
zebung iſt ſeit Erlaß der Verfaſſung nicht mehr eine Prärogative 
allein der Krone, ſondern ſie wird gemeinſchaftlich geübt von dem 
Monarchen in Verbindung mit dem Landtag. Weniger als die 
formell konſtitutionelle Seite hat die materielle, die moraliſche 
Seite dieſes Falles die öffentliche Meinung erregt. Der Stempel⸗ 
trlaß iſt erfolgt zu Gunſten eines im Amt befindlichen Miniſters, 
der ſelbſt zu den oberſten verantwortlichen Beamten gehört. Die 
Sache würde dadurch nicht einfacher, daß, wie man vernimmt, der 
Ausſchlag in dieſer Sache, die letzte Entſcheidung gegeben iſt von 
dem Miniſter, zu deſſen Privatvortheil früher ähnliche Dispen⸗ 
fattonen ſtattgefunden haben, nicht blos bei der Anlage von Do» 
tatlonsgeldern, ſondern auch bei Erweiterungen von Fideikommiſſen 
aus perſönlichen Erſparniſſen. Unter dieſem Geſichtspunkt charak⸗ 
teriſtrt ſich dieſer Vorgang als eine gegenſeitige Entbindung der Miniſter 
von der geſetzlichen Steuerpflicht. Wenn das Parlament nicht berufen 
fein ſollte, in ſolchem Falle eine Rechenſchaft zu fordern, ein Kon: 
Kollrecht auszuüben, wozu wäre dann überhaupt noch ein Par⸗ 
lament vorhanden, wenn es nicht über die Gerechtigkeit zu wachen 
hätte bei der Handhabung namentlich der Steuerpflicht? 

Was die öffentliche Meinung in der Sache erregt, das iſt in 
der Hauptſache dreierlei: daß ein Gebrauch gemacht iſt von einem 
behaupteten Dispenſationsrecht gerade gegenüber einer notoriſch 
teſchen Perſönlichkeit, daß dieſe Dispenſation erfolgt iſt zur Er⸗ 
leichterung einer Rechtbiloung, welche an ſich ſchon ein Ausnahme⸗ 
techt bedeutet, und daß man von befreundeter Seite in der Preſſe 
dleſe Dispenſation zu beſchönigen geſucht hat unter Berufung auf 
bie Verleihung des Freiherrntlitels. 

In vielen Kreiſen des Volkes blickt man nicht allzu günſtig 
auf dieſe ſogenannten Erhebungen in den Adels- und Freiherrn⸗ 
tand. Denn wer feiner Eltern und Vorfahren gern gedenkt, hat 
leine Urſache, eine Namensveränderung zu wünſchen. (Sehr 
richtig! links.) Judeſſen fo lange es hier bei Aeußerlichkeiten ver⸗ 
bleibt, nun, ſo denkt ſich Jeder das Seinige dabei, wie verſchieden 
doch die Menſchen organiſirt ſind, und wie verſchieden die Ideale 
ind, welche die Bruſt ſchwellen. (Heiterkeit) Ganz anders vers 

lt es ſich aber, und eine eruſte Bedeutung bekommt die Sache 

dem Augenblick, wo ſolche Namensveränderungen, ſogenannte 
Erhebungen ſich verknüpfen mit Anſprüchen, wo man aus der 
Berleihung des Freiherrntitels nun eine wirkliche Freiherrlichkeit 
in Bezug auf die Steuerpflicht annimmt, (Heiterkeit links), wo 
der Freiherr glaubt, eine größere Berechtigung als ſolcher darin 
zu haben, daß ihm bei der Verleihung dieſes Titels etwas erlaſſen 
wird, was Andere zu bezahlen haben. Einer ſolchen Anſchauungs⸗ 
weiſe haben wir alle Urſache entgegenzutreten, ſie widerſpricht den 
Srundſätzen unſerer Verfaſſung, wonach alle Preußen vor dem 
veſetz gleich find und Steuervorrechte nicht ſtattfinden ſollen. 

Ich kann daher mein Urtheil nur dahin zuſammenfaſſen, daß 
in dieſem Fall ein Mißbrauch der Regierungsgewalt vorliegt, eine 
„ des öffentlichen Rechtsbewußt⸗ 
eins. (Unruhe rechts, ſehr wahr! links.) Und wenn die Re⸗ 
derung nicht im Stande fit, die Sache ſelbſt in einem milderen 
ichte erſcheinen zu laſſen, dann möchte ich wenigſtens die Hoff⸗ 
nung damit verbinden, Erklärungen zu hören, nach denen wir er⸗ 
warten dürfen, daß ſolche Vorkommniſſe ſich in Zukunft nicht 
wiederholen, weil ſie nicht geeignet find, das Anſehen der Regie⸗ 
ung und die Autorität der Geſetzgebung zu erhöhen. (Lebhafter 
Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Finanzminiſter Miquel: Wenn der Antragſteller fragt, auf 
Grund welches ausdrücklichen Geſetzes die Krone oder die Staats⸗ 
zeglerung ermächtigt ſei, derartige Stempelerlaſſe eintreten zu 

en, jo möchte ich dieſe Frage dahin beantworten: Ein aus⸗ 
kkliches Geſetz, welches generell der Krone ein ſolches Gnaden⸗ 


recht giebt, exiſtirt nicht und braucht auch nicht zu exiſtiren (Sehr 


nichtig! rechts) für denjenigen, der die Geſchichte des vreußiſchen 


Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


No. 19. 
65. 328752 ng. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 
Ot. Eylau: O. Bärtpold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 
Liebemühl Opr.: 
G. Mey. Neumark: J. Köpke. Ofterode: P. Minning's Buchbdlg., F. Albrecht's Buchdr. 

Rieſenburg: 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Natel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Staates und namentlich feine Rechtsgeſchichte kennt. (Sehr wahr! 


rechts.) (Redner geht auf die Geſchichte vor der Verfaſſung ein). 
Ich ſtelle den Satz auf, daß in Preußen, wo die Rechte der Krone 
nicht durch die Verfaſſung neu erſtanden find, ſondern wo die 
königliche Gewalt vor der Verfaſſung vorhanden war, die Rechte der 
königlichen Gewalt fo weit beſtehen geblieben ſind, als fie nicht 
durch die Verfaſſung beſchränkt wurden. (Sehr richtig! rechts.) 
Sie werden vergeblich in der Verfaſſung einen Artikel ſuchen, der 
das hier fragliche Kronrecht, wenn ich fo ſagen ſoll, auf civil⸗ 
rechtlichem Gebiete aufhöbe. Ein ſolcher iſt nicht vorhanden. Es 
bedurfte alſo keines ausdrücklichen Geſetzes, um das Recht ent⸗ 
weder zu beſtätigen oder neu einzuführen. Dieſe Stellung der 
Staatsregierung iſt durchaus nicht neu, ſondern iſt unter allen 
Miniſtern, ob konſervativ oder liberal, ſeit dem Jahre 1850 konſtant 
feſtgehalten. Die Stempelerlaſſe ſind nicht blos in den Akten 
erfolgt, ſondern fie find in der Verfaſſung, vielfach auch in der 
Geſetzſammlung durch königliche Ordre veröſſeutlicht worden. Es 
find nicht blos El laſſe, beiſpielsweiſe bei Brandunglücken für 
ganze Städte gegeben worden, ſondern es ift ſogar für Inſtitute 
Stempelfreiheit gewährt worden, für eine Reihe von Baulen, für 
gemeinnützige Baugeſellſchaften. 

Es haben weder die Oberrechnungskommer, der doch ſonſt 
von allen ſolchen Erlaſſen und Ermäßigungen von Stempeln Kennt⸗ 
niß gegeben wird, noch die Gerichte (hört! hört! rechts) den ge⸗ 
riugſten Anſtand genommen, derartige Erlaſſe als vollkommen der 
Verſaſſung, den Geſetzen entſprechend anzuerkennen. (Hört! hört! 
rechts.) 

Hierdurch glaube ich genügend nachgewieſen zu haben, daß 
die Rechtsfrage aus dem Spiel zu bleiben hat. Haudett es ſich 
aber hier wirklich um ein Recht der Krone, in einzelnen Fällen 
Ausnahmen eintreten zu laſſen von einer geſetzlichen Beſtimmung, 
namentlich von einer Steuerpflicht, ſo würde die Vorlegung der 
einzelnen Fälle nothwendig zu einer Kritit nicht blos, ſondern zu 
einer Keitik ohne Unterlage ſeitens des Landtags führen. Sie 
werden ſelber einſehen, daß es nicht erwilnicht ſein kann, wenn 
wir Ihnen die geſammten Akten, die ſich auf jeden einzelnen Fall 
beziehen, vorlegen (Sehr richtig! rechts). Hieraus folgt der Eut⸗ 
ſchluß der Staatsregierung, Sie zu bitten, den ganzen Antrag, 
wie er iſt, abzulehnen. (Beifall rechts.) 

Wenn ich mich in dieſem Augenblick des Eingehens auf ein⸗ 
zelne Fälle im Allgemeinen enthalte, fo halte ich nulch doch für 
verpflichtet, da ein früherer Miniſter, der noch Kollege mehrerer 
meiner jetzigen Kollegen geweſen iſt, hier in dieſer Welſe ange⸗ 
griffen wurde, daß jene Handlungsweiſe gewiſſermaßen als „un⸗ 
moralisch” charakteriſirt wurde (Abgeordneter Richter: Das habe 
ich nicht geſagt!), hierüber noch ein Wort gewiſſermaßen perſön⸗ 
lich zu ſagen. Der Autragſteller hat einfließen laſſen, daß der Er⸗ 
laß eines Fideikommißſtempels für ein von dem Staatsminiſter 
von Luclus gebildetes freiherrliches Fideikommiß auf ſeinem Gute 
Ballhauſen um ſo bedenklicher ſei, als der Ausſchlag dafür im 
Miniſterrathe gegeben ſei und zwar durch einen Miniſter, dem 
ſelbſt ſolche Erlaſſe zu Theil geworden wären. Dagegen möchte 
ich von vornherein bemerken, daß Fragen derart überhaupt nicht 
im Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung gelangen, und auch in 
dieſem Falle iſt das durchaus nicht geſchehen, ſondern es haben 
dabei lediglich die beiden Miniſter der Juſtiz und der Finanzen 
mitgewirkt. Wenn der Berichterſtatter dabei von einem Erlaß 
von 100 000 Mark geſprochen hat, jo iſt auch dos irrig, denn es 
handelt ſich thatſächlich nur um einen Erlaß von etwas mehr als 
30000 Mark. Der Antragſteller ſelbſt hatte ſchon den ganzen 
Vorgang mit der Standeserhöhung in Verbindung gebracht, welche 
der Miniſter der Gnade des hochſeligen Kalſers Friedrich verdankt, 
und dieſe Zuſammenſtellung iſt allerdings richtig. Dieſe Standes⸗ 
erhöhung war aus der eigenen Initiative des Kaiſers Friedrich 
hervorgegangen und es war dabei von vornherein zu erkennen ge⸗ 
geben, daß die Freiherrnwürde auf die Erben des Miniſters Lucius 
uͤbergehen möchte, daß dagegen aber die Bildung eines Fidei⸗ 
kommiſſes erforderlich ſei; und es wurde ausdrücklich dem Mi⸗ 
niſter, ohne irgend einen Antrag ſeinerſeits, die 
Standeserhöhung taxen⸗, gebühren⸗ und fte.ipelirei nach dem 
Wunſch des Kaiſers Friedrich ertheilt. So liegt die Sache, und 
ich glaube, wer die Sache objektiv beurtheilt, der wird von einer 
unmoraliſchen Handlung unter keinen Umſtänden ſprechen dürfen, 
(Sehr wahr! rechts.) 

Abg. Schumacher (konſ.) Grade Kaſſer Friedrich III. hat 
das Lucius'ſche Fideikommiß geſchaſſen, und dieſer Fürſt war fo 
hochherzig und ſo im beſten Sinne im Volke beliebt, daß es ſich 
wohl empfiehlt, Regierungshandlungen dieſes Kaiſers möglichſt 
wenig zu kritiftren; das Abgeordnetenhaus hat hier bisher des⸗ 
wegen die größte Enthaltung geübt, ich bitte Sie, auch weiter 
Enthaltung zu üben, indem Sie einen Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnung annehmen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Wir find keine Gegner, der 
Fideikommiſſe, ſondern betrachten ſie als die einzige Möglichkeit, 
wie unverſchuldeter Grundbeſitz erhalten werden kann. 

Abg. Windthorſt (Z.): Auch ich kann Bildung von Fidei⸗ 
kommiſſen meinerſeits nicht tadeln, weil ſie wirthſchaftlich und 
politiſch erwünſcht find; nur fo können Männer vorhanden ſein, 
welche öffentliche Intereſſen wahrnehmen können, well fie unab⸗ 
hängig ſind nach oben und nach unten. Es iſt daher auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß wir die Stempelerlaſſe nicht mißbilligen können; 
denn der Stempel hindert ja, was wir herbeiführen möchten. 
(Zuſtimmung rechts.) Die Erörterung hier im Hauſe aber war 
abfolut geboten, denn nur dadurch waren die Nebel zu zerſtreuen, 
welche außerhalb ſich erhoben hatten. — Windthorſt wünſchte 
ſchließlich die Stempelerlaſſe im „Reichsanzeiger“ veröffentkicht 
dann würden die Herren es ſich hübſch bedenken, ehe es ſie nach 
Gnadenbeweiſen dieſer Art gelüſtete. 

Abg. Francke (freikonſ.) beantragt: Die Königliche Staats⸗ 
regierung aufzufordern 1) von der bisherigen Praxis der Be⸗ 
günſtigung der Bildung von Fideikommiſſen durch Erlaß der 
Stempelgesühren thunlichſt Abſtand zu nehmen, 2) dem Landtag 
baldmöglichſt den Entwurf eines Komptabilitätsgeſetzes (Verpflich⸗ 
tung zur Rechnungslegung) vorzulegen. (Der Antrag wird von 
den Freiſiunigen, Nationalliberaken, einem Theil des Zentrums 
und einigen Freikonſervativen unterſtützt.) 

Abg Rich ter (oͤfr.): Die Debatte hat keine Nebel zerſtreut, 
richtig geſtellt iſt nur, daß es ſich nur um 30000 Mark handelt. 
Feſtgeſtellt iſt, daß der Steuererlaß erfolgt iſt an einem notoriſch 
reichen Manne, an einem aktiven Miniſter, bei Schaffung eines 
Fideikommiſſes. 

Der Antrag 


rancke Nr. 1 wird gegen die Stimmen der 
Freifinnigen, der 


otlonallib-valen und eines Theils des Zentrums 


abgelehnt, der Antrag Francke 2 wird angenommen, der Antrag 
Richter abgelehnt und zwar gegen die Freiſinnigen und zwei 
Zeutrumsabgeordnete. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


— Die Volks ſchulkommiſſion hat nun auch ver⸗ 
ſchiedene Paragraphen aus dem Abſchnitt „Aufbringung 
der Volksſchullaſten“ erledigt. Eine einſchneidende Ver⸗ 
änderung, welche möglicherweiſe den Geſetzentwurf zu Fall 
bringt, iſt auf Antrag des konſervativen Miniſterialraths 
Bartels beſchloſſen worden. Während der Regierungsentwurf 
in 8 42 verlangt, daß die Vertheilung der Koften in den 
Schulverbänden auf die Gemeinden und Gutsbezirke nur nach 
den geſetzlich für die Vertheilung der Gemeindeabgaben 
geltenden Grundſätzen erfolgen darf, ſoll nach dem Beſchluß 
der Kommiſſion ein Statut Beſtimmungen treſſen, welches 
auch die Anzahl der den einzelnen Landgemeinden ange⸗ 
hörigen Kin der ſowie die Koſten bei der etwaigen getrenn⸗ 
ten Beſchulung der Kinder berückſichtigt. Kommt ein Statut 
durch freie Vereinbarung nicht zu Stande, ſo hat der Kreis⸗ 
ausſchuß dasſelbe feſtſtellen. Das bedeutet alſo im Weſent⸗ 
lichen Aufrechterhaltung des jetzigen Vertheilungsmaßſtabes 
nach der Seelenzahl (Hausväterzahl), wobei die Dorfge⸗ 
meinden den Löwenantheil im Schulverbaude aufzubringen 
haben. 

Der wichtige 8 45 der Vorlage wurde in folgender 
Faſſung angenommen: 

„Das geſammte Volksſchulzwecken gewidmete Vermögen 
der Schulgemeinden (Schulſozietäten, Schulverbände), welche 
bisher als ſelbſtſtändige korporative Volksſchulverbände beſtanden 
haben, ſowie der Volksſchulen, welche ſeither als ſelbſtſtändige 
juriſtiſche Perſonen beſtanden haben, einſchließlich des dazu ge⸗ 
hörigen für Volksſchulzwecke beſtimmten Stiftungsvermögens, 
geht mit allen daran haftenden Rechten und Pflichten kraft 
dieſes Geſetzes auf diejenigen bürgerlichen Gemeinden (Guts⸗ 
bezirke, Schulverbände) über, für deren Einwohner die betreffende 
Schule bisher beſtimmt war.“ 

— Im Abgeordnetenhaufe hat der Abg. Motty 
(Pole), unterſtützt von Mitgliedern der konſervativen Partei, 
des Centrums und der Polen folgende Anfrage eingebracht: 

„Die Unterzeichneten erlauben ſich an die königliche Staats» 
regierung die Anfrage zu richten: Ob und welche Maßregeln 
— neben den bis jetzt getroffenen — dieſelbe angeſichts der 
durch falſche Vorſpiegelungen gewiſſenloſſer Agenten hervor⸗ 
erufenen und im Frühjahr allem Auſchein nach in vermehrtem 
Maße drohenden Maſſenauswanderung nach Broſtlie“ zu ev 
greifen gedenkt.“ 


Zur Lage. 


Die Erweiterung des Verfügungsrechts der Biſchöfe und 
die entſprechende Verminderung der Beſugniſſe der Regierung 
bei Verwendung des Sperrgelderſonds gegenüber der 
früheren Vorlage leuchtet auf den erſten Blick ein. Recht 
bezeichnend iſt es, ſchreibt die „Nat.⸗lib. Correſp.“, daß ge⸗ 
rade heute die ultramontane „Germania“ bei der Erörterung 
der Verhandlungen der Volksſchulgeſetzkommiſſion einen Leit⸗ 
artikel in geſperrtem Druck mit der Ueberſchrift: „Der Kultur⸗ 
kampf hat wieder begonnen“ veröffentlicht und zu dem Schluß 
gelangt: „Dieſer Kulturkampf kann viel bösartiger werden, 
als derjenige, welcher im Jahre 1872 mit dem Schulaufſichts⸗ 
geſetz inaugurirt wurde“. Es iſt die alte Erfahrung: Je 
mehr man dieſen Leuten zur Verſöhnung bietet, deſto un⸗ 
beſcheidener werden ſie in ihren Forderungen. 


Nach einer Berliner Zuſchrift der Wiener „Polit. Kor⸗ 
reſp.“ erregen die Aeußerunge mehrerer öſterreichiſcher 
Blätter über die Han dels vertragsverhandlung en 
in Wien in Berliner Regierungskreiſen das Bedenken, daß 
gewiſſe Intereſſentenkreiſe Oeſterreichs die Stellung Deutſch⸗ 
lands in einigen weſentlichen Punkten verkennen. Die Ab⸗ 
lehnung der Herabſetzung der Getreidezölle mit mehr als 
Zweidrittel⸗Majorität des deutichen Reichstags und die voraus⸗ 
gegangene Debatte bewieſen unwiderleglich, daß eine Ermäßi⸗ 
gung der deutſchen Getreidezölle keineswegs ſelbſtverſtändlich 
jei. Vielmehr ſeien vollwichtige Zugeſtäudniſſe von Seiten 
Oeſterreichs nöthig, um die Zuſtimmung des deutſchen Reichs⸗ 
tages zu einer Ermäßigung der Getreidezölle ſelbſt in Ver⸗ 
bindung mit einem etwaigen Handelsvertrage zu erlangen. 
Im Intereſſe des Zuſtandekommens dieſes Vertrages er⸗ 
achteten es, ſo heißt es in der Zuſchrift aus Berlin weiter, 
regierungsfreundliche deutſche Kreiſe für erwünſcht, daß man 
in Oeſterreich die Nothwendigkeit von entſprechend weit⸗ 
gehenden Tarifzugeſtändniſſen erkenne, um den Widerſtand, 
des deutichen Parlaments gegen jene Ermäßigung der Ge⸗ 
treidezölle zu überwinden. 


Bei dem letzten Geſellſchaftsabend im Opernhauſe 
hat der Kaiſer, wie ſaus Berlin berichtet wird, gegenüber 
dem polniſchen Abgeordneten v. Koscielski ſeiner Bes 
friedigung über die Haltung der polniſchen Abgeordneten in 
der Debatte über den Kornzoll Ausdruck gegeben. Die 
politiſchin Freunde des Herrn v. Koscielski hatten bekannt⸗ 
lich mit der Mehrheit gegen die Herabſetzung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schutzzölle geſtimmt. 

— —  — — — 
Berlin, 21. Januar. 


Am Mittwoch traf der Kaiſer aus Hannover im 
Jagdſchloſſe zu Springe ein und begab ſich ſofort mittelſt 
Schlittens zur Pürſche nach dem Hallerbruch. Der Kaiſer 
erlegte 2 Zwölfender und 4 ſtarke Schaufler. Dann fand 
ein eingeſtelltes Jagen auf Schwarzwild ſtatt, an welchem 
das Geſolge theilnahm. 


Der Katſer wird vorausſichtlich Donnerstag früh in Cu x ⸗ 
hafen eintreffen und die Marineanlagen beſichtigen, ſowie 
8 zur Abfahrt bereiten Dampfer „Auguſte Viktoria“ be⸗ 
uchen. 

— Von dem Mahle beim Finanzminiſter Miquel wird 
der „Saale⸗Ztg.“ noch eine Aeußerung des Kaifers 
— nach der Erzählung eines der Gäſte — mitgetheilt, die 
wir ohne jede Gewähr heute wiedergeben wollen. Es 
wird erzählt, das Geſpräch fet auch auf die Abrüſtungs⸗ 
frage gekommen und einige Politiker hätten über die na⸗ 
mentlich von franzöſiſchen Blättern verbreiteten Gerüchte über 
bevorſtehende Abrüſtungserwägungen geſcherzt. Der Kaiſer 
aber meinte ſehr eruſthaft, an dieſen Gerüchten jet ſchon 
etwas Wahres, wenn auch natürlich von beſtimmten Vor⸗ 
ſchlägen im Augenblick noch nicht die Rede ſein könne. 
Deutſchland ſei ſatt und denke nicht an neue Eroberungen. 
Ueberhaupt aber, jo etwa fuhr der Kaiſer fort, glaube er 
nicht mehr an die Möglichkeit kriegeriſcher Verwickelungen. 
Vielleicht ſei die Erfindung des rauchloſen Pulvers beſtimmt, 
der Kriegsgera ein Ende zu bereiten. Nach den Erfahrungen, 
die man bei den großen ſchleſſſchen Manövern gemacht habe, 
erſcheine es undenkbar, im Ernſtfalle die Truppen noch ins 
Feuer zu kriegen. Der gemeine Mann werde, wenn er be⸗ 
ſchoſſen wird, ohne irgendwo die Rauchſpur eines Feindes zu 
ſehen, von untilgbarem Schrecken ergriffen. Schon in 
Schleſien ſei die Verwirrung nicht abzuwenden geweſen und 
dieſe hochwichtigen Erfahrungen hätten im Schooße der Militär⸗ 
verwaltung ſehr eruſte Erwägungen hervorgerufen. 

Wir können nicht glauben, daß der (angebliche) Gaſt des 
Fiuanzminiſters den Kaiſer richtig verſtanden hat. 

— Aus München kommt die Kunde, daß die Verhandlun⸗ 
gen der deutſchen Staatsbahnverwaltungen über die Herab⸗ 
legung der Perſonentarife an der Nichteinigung über 
die dritte bezw. vierte Klaſſe geſcheitert ſind. 

— Die Beiträge für das dem Fürſten Bismarck in 
Berlin zu errichtende Nation aldenkmal haben bereits die 
Summe von 913 000 Mk. überſchritten. 

— Die Einwanderung in die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika hat, laut amtlichem Bericht aus 
Waſhington im Jahre 1890 eine Steigerung von 10 Pro⸗ 
zent gegen das Vorjahr erfahren. Von einer halben Million 
Einwanderer waren 100 000 Deutſche, 60 000 Italiener, 
110 000 Irländer und Engländer, 60 000 Oeſterreicher, 45000 
Schweden und Norweger und 40 000 Ruſſen. 

— Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung mit 
internationalem Charakter fand neulich Abend in Ham⸗ 
burg unter dem Vorſitzenden des Vereins der ſtreikenden Heizer 
und Trimmer ſtatt. Es wurde eine Tellerſammlung ver⸗ 
auſtaltet. Der Redakteur der „Arbeiter⸗Zeitung“ in Kopen⸗ 
hagen erklärte, daß er als Deutſchenhaſſer groß geworden fei; 
aber jetzt habe er ſein Vorurtheil beſiegt und er ſei gekommen, 
um Deutſchlands Arbeitern die Bruderhand zu reichen. Die 
Kopenhagener Seeleute hätten bei ihrem Streike verloren und 
ſich deshalb den Trades Union (Gewerkvereinen) in England 
augeſchloſſen. Dieſe Vereinigung zählt jetzt 800 000 Leute. 
Schließlich wurde ein Antrag einſtimmig angenommen, den 
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei in Berlin aufzu⸗ 
fordern, Schriften an die ländlichen Arbeiter und Seebevölke⸗ 
rung zu vertheilen, um dieſe Über die Bedeutung, Zwecke und 
Ziele der internationalen Arbeiterbewegung aufzuklären. Mit 
Abſingen der Arbeiter- Marſeillaiſe zerſtreuten ſich die Ars 
weſenden. 

— Die ganze bisher ſtreikende Belegſchaft der Zeche 
„Eintracht » Tiefbau“ in Steele iſt am Mittwoch einge⸗ 
fahren, da der kürzlich entlaſſene Vertreter, nachdem er 
ſchrif lich erklärt hatte, daß er die Zechenverwaltung in keiner 
Weiſe angegriffen habe, zur Einfahrt in die Grube wieder 
zugelaſſen iſt. 

— Nach der Nat. » Ztg. iſt der Unterſtaatsſekretär Dr. Boffe 
zum Präſidenten des Evangeliſchen Oberkircheuraths, nicht zum 
Staatsſetretär des Reichsjuſtizamts ernannt, 

— Dem Kouſiſtorialrath Dryander iſt aus Anlaß der 
Herausgabe ſeiner Predigten über das Markusevangelium von der 
tbeologiſchen Fakultät der Berliner Univerfität der theologiſche 
Doktorgrad Ehren halber verliehen worden. 

— Der geſtern erwähute Fuß ma rſch des ruſſiſchen Lieute⸗ 
nants Alexander Winter vom 109. Jufauterieregiment von 
feiner ruſſiſchen Garniſon nach Paris war kei tie geringe Leiſtung 
bei dem jetzigen Wetter. Winter hat die Strecke von 2000 Kilos 
meter in 39 Tagen zu Fuß zurückgelegt. 

Frankreich hat den Handels vertrag mit der 
Schweiz gekündigt. 

Ein militäriſcher Ehreuhandel, der ſich um die Frage dreht, 
ob nicht an Stelle Galliffets der ältere Oberſt Fürſt Bauf⸗ 
fremont berechtigt war, den berühmten Reiterangriff der 
Diviſion Margueritte bei Sedan zu leiten, ſchien durch 
die Erklärung erledigt, daß in den Alchiven des Kriegs⸗ 
miulſteriums eine am 30. Auguſt 1870 unterzeichnete Vers 
fügung des Kaiſers Napoleon liege, durch die Galliffet — mit 
Uebergehung des im Patent älteren Fürſten Bauffremont — 
zum Brigade-General befördert wird. Geſtützt auf die Aus⸗ 
ſage Mace Mohous, daß die Beförderung Galliffets an jenem 
Tage nicht unterzeichnet ſei, tritt nun aber — und deshalb 
erwähnen wir heut die Sache — General a. D. Banffremont 
mit der Behauptung hervor, Galliffet habe ſich im November 
nach Wilhelmshöhe begeben und dort habe am 18. November 
der gefangene und abgeſetzte Kaiſer den vom 30. Anguft vor⸗ 
datirten Beförderungserlaß unterzeichnet. Wie es heißt, ſoll 
wegen dieſes Streites um des Katſers Bart ein Duell zwiſchen 
den beiden Generälen ſtattfinden. 

Vatikan. Der Pa pft leidet an einer leichten Erkältung 
ind hütet jet dieſen Dieuſtag das Bett, doch iſt der Zuſtaud 
des Papſtes nicht gerade beſorgnißerregend. 

Amerika. Dem General Miles gelang es am Dienftag, 
nie Aufregung unter den Indianern zu beſchwichtigen 

Zwiſchen ven chileniſchen Landtruppen und der Re⸗ 
jerung von Chile find Mißhelligkeiten entſtanden. Eine 
Augabl Soldaten iſt mit Waffen und Gepöck zu den Auf⸗ 
däudiſchen übergegangen. 


—— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Januar 181. 


Daß die gute Stadt Graudenz, welche ihren deutſchen 
Charakter auch in der ſchlimmen Zeit der poluiſchen Herr⸗ 
ſchaft mit Entſchiedenheit gewahrt hat, im Jahre der 600. 
tährıgen Jubelfeier ihrer Gründung durch Deutſche einen 
oolniſchen Vorſtoß erleben mußte, wie denjenigen im Twoli⸗ 
‚aale, hat recht viele unſerer Mitbürger überraſcht, obgleich 
s im Allgemeinen befaunt war, daß ſeit mehreren Jahren 
ine Zuſammenfaſſung der zur katholiſchen Gemeinde ge⸗ 


* und politiſcher Huiſicht mit Eifer angeſtrebt 
wird. 


Wir wiederholen, daß wir die Anhänglichkelt unſerer pol⸗ 


niſchen Mitbürger an Sprache und Sitte hochachten. Es 
ab eine Zeit, in welcher trotz dieſer Anhänglichkeit zwiſchen 
Polen und Deutſchen die freundſchaftlichſten und vertraulichſten 
Beziehungen herrſchten und es iſt lebhaft zu bedauern, daß 
die politiſchen Beſtrebungen der Polen ſeit ca. 45 Jahren in 
das natürliche, harmloſe Zuſammenleben vielfach einen Miß⸗ 
klang gebracht haben. Es iſt den Deutſchen eigen, den Be⸗ 
ſonderheiten anderer Völker gern Achtung und Anerkennung 
zu zollen; wir thun dies auch den Polen gegenüber. Wir 
werden uns aber den Boden, den wir als unſere Heimath 
lieben gelernt haben, nicht entziehen laſſen und ſoweit geht 
unſere Achtung und Anerkennung nicht, daß wir Verſuche zur 
Verdrängung des Deutſchthums aus ſeiner berechtigten Stel⸗ 
lung uns ruhig gefallen laſſen; ſolche Verſuche werden immer 
auf einen Widerſtand ſtoßen, wie ihn die Verſuche, den katho⸗ 
liſchen Volksverein zu einem polniſch⸗katholiſchen zu machen, 
gefunden haben. 

Es ſcheint auch, daß man auf polniſcher Seite den be⸗ 
gangenen Mißgriff einſieht. Dafür ſpricht u. A. die Berich⸗ 
tigung des Herrn Bureauvorſteher Thau, die wir in voriger 
Nummer zum Abdruck gebracht haben. Herr Thau verſichert, 
daß er im Saale außer in den Pauſen nur zweimal ſeinen Platz 
gewechſelt habe; wir wollen das nicht bezweifeln. Davon, daß er 
im Vorſaale, der Tivoli⸗Veranda, in der Nähe der Eingangsthür 
zum Saale zu dieſem und jenem Katholiken herangetreten, ihnen 
auf die Schulter geklopft und polniſch geſprochen hat, ſagt er 
nichts; daß es geſchehen, dafür ſteht uns aber ein vollgültiger 
Zeuge zu Gebot. Im Saale hat er nicht an der De 
batte theilgenommen, das iſt von unſern Gewährsmännern 
auch gar nicht behauptet worden. Wenn er aber auf 
poluiſch zu einigen, mit welchen er geſprochen, gejagt haben 
ſollte: „Ihr wißt doch, nur polniſch!“ wie das ſo verſtanden 
worden iſt, ſo würde er ſich nicht darüber wundern können, 
wenn man zu der Auſicht kommt, er habe dafür geſorgt, daß 
die auweſenden Polen über die Auffaſſung feines „Herrn“ nicht 
im Zweiſel fein konnten. Sehr iutereſſant iſt übrigens feine 
Mittheilung, Hr. v. P. habe ihm erlaubt, in die Verſamm⸗ 
lung zu gehen ꝛc. Welcher Bureauvorſteher, der in gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen zu ſeinem Chef ſteht, braucht wohl deſſen 
Erlaubniß, um an feinen dienſtfreien Sonntag Abend in 
eine katholiſche Verſammlung zu gehen? Welcher fragt danach? 
Der bekannte Herr Sabor würde ſagen: Dieſe Erlaubniß 
läßt tief blicken. Mindeſteus läßt ſie auf eine ſehr lebhafte 
Vorahnung der Dinge, die da kommen würden, ſchließen. 

Doch wir find feru davon, Werth darauf zu legen, daß die 
Erklärung des Herrn Thau angefochten wird, es iſt 
uns vielmehr erfreulich, in derſelben ein indirektes Zuge⸗ 
ſtändniß dafür zu erkennen, daß es beſſer geweſen wäre, 
die Vorgänge im Tivoli wären überhaupt nicht paſſirt. Wir 
hoffen, daß dieſe Erkeuntuiß tiefer greife bei den Führeru 
und Geführten. Es wird für unjer Gemeindeleben nur vor⸗ 
theilhalt fein. 

— Dle Vorbereitungen für die Aufführung des Bruch schen 
„Odyſſeus“ durch den Geſang verein find in vollem Gange. 
Für die Partie des Odyſſeus iſt ein auswärtiger Dünger in Aus⸗ 
ſicht genommen, die Partien der Penelope und der Eurydiee werden 
von hieſigen Damen geſungen werden. Das Konzert ſoll ſchon 
im Februar ſtattfinden. 

— Schon wieder iſt durch dle ſträfliche Nachläſſigkelt 
eines Hausbeſitzers, der den Bürgerſteig vor feinem 
Grundſtück nicht beſtreut hatte, ein Unfall herbeigeführt worden. 
Geſtern Abend ſtürzte ein älterer Tiſchlermeiſter auf dem 
Bürgerfteige nieder und hatte das Mißgeſchick, ſich eine Schulter 
auszurenken. Vorausſichtlich wird dem Hausbeſitzer klar ge⸗ 
macht werden, daß er die Pflicht hat, die Polizeiverordnungen zu 
befolgen. 

— Die Molkerei⸗Ausſtellung in Martenburg 
ſoll am 7. und 8. März ftattfinden. Die Stadt Marienburg 
wurde gewählt als Mittelpunkt der in jener Gegend recht ausge⸗ 
dehnten Fabrikation von fettem Schweizerkäſe. In mehr als 40 
Molkereien wird dieſer beliebte Käſe bereitet, größtentheils von 
Schweizern, welche ihre heimathliche Kunſt hierher getragen haben 
und in ſog. Sammelmotle teien ausüben. Da die Mehrzahl der 
Molkereien ihre Betheiligung zugeſagt hat, verſpricht die Aus⸗ 
ſtellung beſonders intereſſant zu werden. Aber auch eine große 
Zahl von Butterproben ſteht in Ausſicht, denn die Marien⸗ 
burger und Elbinger Werder ſind durch die bedeutende Jutterpro⸗ 
duktion für die Milchwirthſchaft gauz außerordentlich geeignet. 
Ebenſo wie in Graudenz werden wieder belehrende Vorträge 
ſeitens der Preisrichter gehalten werden, verbunden mit Demon⸗ 
ſtrationen au ausgeſtellten Molkereiprodukten. 

Dann ſoll auf vielfachen Wunſch eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung zur Berathung über die Begründung lan dwirth⸗ 
ſchaftlicher Konſumvexeine ſtattfinden, da in letzter Zeit 
die Ueberzeugung immer mehr Ausdehnung gewinnt, daß die 
Landwirthe genoſſenſchaftlich fördern müſſen, um die Vortgeile der 
Einkäufe ihrer Bedürfuiſſe im Großen zu verringern. 

Auch viele neue Geräthe find zu verkaufen, u. A. die „Ge⸗ 
ränſchloſe“ (Handcentrifuge), von welcher in letzter Zeit viel 
die Rede war. Hoffentlich wird die Marienburger Ausſtellung 
ebenſo gut gelingen, wie im vorigen Jahre die Ausſtellung in 
Graudenz. 

— [ htilitäriſches.] Die Port. Fähnrs.: Spalding, 
Tummeley, v. Puttkamer v. Füſ. R. 34, Ruſt, Staegemann 
vom Juf. N. 129, zu Sek. Lts., Fehling, Port. Fahr. vom Feldart. 
N. 17, zum außeretatsm. Sek. Lt. befördert. v. Wedell, Pr. Lt. vom 
FÜR. 34, a la suite des Regts. geſtellt. v. Grote, Pr. Ot. a la suite 
deſſelben R., unter Belaſſ. in dem Kmdo. als Erzieher bei der 
Hot⸗Kadettenanſtalt, in das R. wiedereinrangirt. Die Port. 
Fähnr.: Rähmel, Huber, Boie, vom Juf.⸗Regt. 21, Treichel, 
Bock vom Juf. R. 61, Maercker vom Gren. Regt. 5, v. Kropff, 
Fiſcher, Schubert, v. Duisburg von dem R., Pauli vom 
Inf. R. 128, Wermelskirch vom Inf. R 18, v. Livonius 
vom Inf. R. 44, v. Marées vom 1. Leib⸗Huſ. R. 1, v. Winter 
feld vom Huf. R. 5, Frhr. v. Sendlitz u. Kurzbach vom 
Jäger⸗Bat. I, v. Webern vom 2. Jäger⸗Bat. 6, zu Sek. Lts. 
befördert. Wichert, Ob. Lt. von der 1. Jungen. Inſp. und 
Jugen. Offiz. vom Platz in Königsberg i. Pr., unter Verſ. in die 
4. Ingen. Juſp., zum Inſpekteur der 5. Feſtungs⸗Inſp. ernannt. 
Nauck, Pr. Lieut. vom Pion. Bat. 2, unter Beförderung zum 
Hauptm. und Komp. Chef in das Pion. Bat. 4 verſetzt. Keißner, 
Ob. Lt. u. Komm. des Piou. Bat. 14, u. Verſ. in die 1. Ing. 
ua zum Ing. Offizier v. Platz in Königsberg ernannt. Die 

ort. Fähnrs:. Walckhoff, Orzybowski vom Fuß Art. 
R. 1, von Scheven vom Fuß⸗Art. R. 2, Bender vom Fuß⸗ 
Art. R. 11, zu außeretatsmäß. Sek. Lts. befördert. Steppühn, 
Oberſt und Komm. des Inf. R. 41, in Genehmigung feines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuchs mit Penſion und der R.⸗Uniform, z. Disp. geſtellt. 
Runge, Pr. Lieut. a la suite des Feld⸗Art. R. 2, mit Peuſton 
d. Abſchied bewilligt. Dahn, Major a. Dienſt, zuletzt im Feld⸗ 
Art. Regt. 16, mit ſeiner Penſton und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des Feld⸗Art. Regts. 7, zur Disp. geſtellt. 
Andres, Port. Fähnr. vom Pion. Bat. 1, zur Reſerve eutlaſſen. 

Kulm, 21. Januar. (K. Z.) Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten haben eine Petition um die Erbauung 

einer Zweigbahn von Unis law oder einem Punkte der 


hörenden Mitglieder volutſcher Zunge in geſellſchaftlicher, Strecke Unislaw⸗Nawra nach Kulm an das Haus der Abgeordneten 


eſandt. der Petition iſt erwähnt, daß die Erträge aus d 
ae Gewerbe im Kulmer Krelſe in den let 
Jahren im Rückgange begriffen ſind in zus der ſtarken Kon. 
kurtenz, die unter günſtigeren Verhältniſſen erheblich billiger zu 
produziren vermag. Um die Ausdehnung der Bahn bis na 
Kulm find die Bittſteller mit Unterſtützung des Kreisausſchuſſ 
des landwirthſchaftlichen Vereins und des Deichverbandes der 
Kulmer Amtsniederung mehrfach bei dem Herrn Eiſenbahnminiſin 
vorſtellig geworden. Eine neue empfindliche Schädigung wür 
unſere Stadt erfahren, wenn die Bahn Fordon⸗Unislap, 
Kulmſee gebaut werden würde, ohne daß Kulm Anſchluß en 
hält. Die Hahn könnte entweder auf der halben Höhe dez 
Hügelzuges bis Kulm oder auf der Höhe von Nawra bis Kulm 
geführt werden, und es würden erhebliche Terrainſchwierigkeiten 
dem Bau nicht entgegenſtehen. Es iſt auch nicht unerwähnt ge 
blieben, daß in den letzten 5 Jahren der Rübenbau im Kulmg 
Kreiſe eine ganz erhebliche Ausdehnung angenommen hat, fo da 
die Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals ſich jetzt ungleig 
günſtiger ſtellt, als noch vor einigen Jahren. 

Thorn, 21. Januar. (Th. Pr.) Am Montag kam auf der 
Bahn, von Inowrazlaw kommend, ein Schneepflug zur Räu⸗ 
mung der Bahngeleiſe hier durch. Er iſt von Eiſen und Stah 
erbaut, ruht auf vier niedrigen eiſernen Rädern, die mit Flanſche 
wie die Lofomotivräder verſehen find, und hat eine Höhe von dry 
Metern. Mit Leichtigkeit werden durch ihn Schneemaſſen von 
1,22 Meter Höhe von dem Bahngeleiſe beſeitigt. Die Strich 
bretter find je nach Höhe des Schuees verſtellbar. Der patentiry 
Pflug gehört dem königlichen Regierungsbaumeiſter Szarbinowel 
in Inowrazlaw und iſt für die Gebirgsſtrecke Sorgau Reichenbat 
(Schleſien) beſtimmt. Bei ſeiner Thätigkeit wird er von einer 
Lokomotive geſchoben. 

Löbau, 21. Januar. Der Wanderlehrer der Geſellſchaft zu 
Verbreitung von Volksbildung, Herr Dr. Pohlmeyer, hie 
in ber letzten Sitzung des „Handwerler⸗Bildungsvereins“ einen 
Vortrag über Frauenberuf und Frauenbildung. 

xo Aus dem Kreiſe Schlochan, 17. Januar. Die Privap 
forſten unſeres Kreiſes lichten ſich immer mehr. Das groß 
Wald⸗Gut Neubraa iſt in dieſem Jahre vollſtändig ausgeholzz 
fo daß das große Dampfſägewerk vorläufig außer Thätigkeit gu 
ſetzt und über hundert Arbeiter entlaſſen werden mußten. 90 
Unterhandlungen über den Ankauf des Gutes behufs Anforftun 
find geſcheitert. Auch das große Gut Prechlauermühle wird k 
dieſem Jahre mit feinen Holzbeſtänden aufgeräumt haben. Di 
einzige Privatſorſt, die auch für künftige Geſchlechter erhalten z 
werden ſcheint, iſt Pagdauzig. Hier folgt auf die Ausholzun 
ſofort die Anforſtung. Die Forſt des Gutes Zechlau iſt bereit 
vor längerer Zeit an Holzhändler veräußert. Die Dampfſägen 
arbeiten mit voller Kraft an der Beſeitigung der Holzbeſtändt 
Daß in den nächſten Jahren die Käufer von Bau- und Brennholf 
meiſtens vom Forſt⸗Fiskus abhängen werden, iſt ſelbſtverſtändlich 
Die Holzpreiſe dürften dann auch bedeutend erhöht werden. 

„ Dirſchan, 21. Januar. Heute begaben ſich mehren 
Herren des hieſigen Magiſtcats und der Stadtverordneten: Den 
ſammlung nach Danzig, um dem bisherigen Beigeordneten Bap, 
rath Schmidt, welcher feinen Wohnſitz nach Danzig verlegt hat 
den Ehrenbürgerbrief zu überreichen. Nach der letzten Volk 
zählung hat unſere Stadt 11913 Einwohner, darunter 582 
männlichen und 6088 weiblichen Geſchlechts. In 644 Wohnhäuſen 
beſtehen 2543 Haushaltungen. — Geſtern wurde im benachbarten 
Dorfe Liebſchau dee Arbeiter Mednig verhaftet und nach Elbing 
gebracht. Derſelbe ſoll an dem im Jahre 1888 in Leske verübten 
Raubmord mitſchuldig fein. 

Die Petition gegen die Rückberu fung n 
iten iſt mit mehreren hundert Namen unterzeichnet an den Reich 
tag abgegangen. 

Im vergangenen Jahre hat die hieſige Naturalverpflegungt 
tation an Durchreiſende 152 Mittags- und 2470 Abend⸗ un 
Frühſtücksportionen vertheilt. Nachtquartiere wurden ebenfalll 
2420 gewährt. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 20 Janum 
In einer recht üblen Lage ſind in dieſem ſtbiriſchen Winte 
wieder die Schulkinder, welche auf den verſchneiten Wegen 
nur mit Mühe die Schulen erreichen können. Doch iſt für die 
jenigen, welche nicht nach Haufe gehen können, in anerfermnungd 
werther Weiſe gesorgt, da in den Schulorten nach landrathsamt 
licher Verfügung Suppenküchen eingerichtet find, in denen dieſen 
armen Kindern wacnıe Mittagskoſt verabreicht wird. 

Ein berüchtigter Dieb, der Arbeiter L. in W., fand va 
einigen Tagen bei der Ausübung feines Gewerbes feinen Tod, 
Er hatte aus einer Scheune einen Sack Getreide entwendet, ftürzt 
mit jener Laſt aus einer Giebelöffnung hinab und blieb ton 
liegen. 

Elbing, 21. Januar. Die Vertreter der Bezirksverein 
Elbing, Dirſchau und Königsberg des deutſchen Werk 
meifter-Berbandes waren am Sonntag hier zur Berathunz 
der Tagesordnung für die in den Oſtertagen in Berlin ſtatt 
findende Verbandsverſammlung verſammelt und wählten zun 
Delegirten Herrn W. Hartwig von hier. Auf der Verbande, 
verſammlung ſoll über die Gründung einer Wittwen⸗-, Waiſem 
und Alterspenſionskaſſe und die Erhöhung der Sterbegelder Br 
ſchluß gefaßt werden. 

Wegen Raubes und Körperverletzung mit nag 
folgendem Tode hatten ſich in zweitägiger Schwurgerichtsven 
handlung die Arbeiter Johann Czerwinski aus Bröske un 
Johann Karaſchewski, welcher aus dem Zuchthauſe zu Grauden 
vorgeführt war, verhandelt. Beide drangen im Dezember 1889 
mit Gewalt in die Wohnung des Beſitzers Herrmann in Lest 
ein, nachdem ſie durch Würfe mit Ziegelſteinen den in der Stub 
am Fenſter ſitzenden Beſitzer und die die Lampe haltende Wirt 
ſchafterin verwundet hatten, verlangten Geld und erhielten ein 
Mark, das genügte ihnen aber nicht, fie verlangten mehr un 
fingen nun au, ſchrecklich zu wüthen. Mit Meſſern verletzten ft 
die Wirthſchafterin und einen Knecht, als dieſe vor ihnen flohen 
fo ſchwer, daß beide ſtar be. Die Räuber verſchwanden erſt, al 
Herrmann, dem es gelungen war zu entkommen, mit Nachbar 
herbeieilte. Außerdem haben beide Räuber noch zwei Perſonen 
auf offener Straße augefallen und beraubt. Das Urtheil lauten 
gegen Czerwinski auf vierzehn Jahre Zuchthaus, gegen 
Karaſchewski auf dreizehn Jahre Zuchthaus. 


Soldau, 21. Januar. In der erſten diesjährigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde zum Vorſteher Herr Kaufınanl 
Spode, welcher nunmehr ſchon 30 Jahre dieſes Ehrenamt be 
kleidet, einſtimmig wiedergewählt; von der Wahl des bisherigen 
Stellvertreters, Herrn Spediteur Klatt, mußte, da derſelbe fdon 
ſeit längerer Zeit krank darniederliegt, abgeiehen werden, an feine 
Stelle wurde Herr Zimmermeiſter Stöhr gewählt. Zum Schrift 
führer wurde Herr Rettkowski und zu ſeinem Stellvertrete 
Herr Buetow wiedergewählt. Herr Fiſcher wurde in ſein Au 
als Rathmann eingeführt. 


1 Aus Oſtpreußten, 20. Januar. Zu den eigenartigſtn 
Menſchen gehört ein Tiſchlermeiſter im Kreiſe Mohrungen. Sind 
dem Tode feiner Ehefrau vor zehn Jahren hat er ſich feinen 
eigenen Sarg aus dicken, eichenen Bohlen ſelbſt gezimmert. Dal 
auf dem Boden ſeines Wohnhauſes ſtehende unheimliche Gehäuſt 
enthält auch feinen Todtenanzug, welcher ſich aber durch eigen 
thümliche Farbenwahl auszeichnet; tuallroth find mehrere Gegen 
ſtände, z. B. das Halstuch. Als die Ehefrau dieſes komiſchen 
Menſchen begraben worden war und die Gäſte vom Kirchhofe il 
Trauerhaus zurückkehrten, wurde ein Mahl e Da de 
betrübte Wittwer aber glaubte, der Geiſt der Verſtorbenen bu 
finde ſich auch im Trauerhauſe, erhielt dieſelbe auf dem Ehren, 
ptaße der Tafel einen Teller aufgeſtellt, und der Platz blieb frei 
Nach Beendigung der . raffte der Meiſter das benutzt 
Tiſchtuch in wilder Haft zuſammen, lief damit auf eine Auhöhg 
ließ das Tischtuch im Winde flattern und ſprach: „Fort, fort ul 
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Dir, Du Haft mit uns nichts mehr zu parthen !“ (ſchaffen). Das 
rauf kehrte er in das Trauerhaus zurück. Er iſt fen großer, 
Yoserer Mann, mäßig im 14 — und Trinken, raucht ſeinen ſelbſt⸗ 
gebauten Kanaſter, pflegt feine Bienen und reparirt ab und zu 
etwas. Die Koſten ſeines Unterhalts beſtreitet er von ſeinem 
Altentheil. Obwohl er geſund und munter iſt, glaubt er doch 
beſtündig an feinen baldigen Tod. — Erwähnenswerth iſt noch, 
daß die Leute dieſer Gegend bei Begräbniſſen auf der Grenze 
oder einem Rain eine Garbe Stroh hinlegen, damit ſich der Todte 
an dieſer Stelle ausruhen könne, wenn er komme, um zu ſehen 
wie es den Angehörigen geht. 

Wegen Ausſetzung einer hilfloſen Perſon wurde 
dieſer Tage von der Straflammer in Stallupönen ein Käthner 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheitt. Derſelbe ſollte eine alte 
kranke Bettlerin für 6 Mk. nach ihrem ne fahren, 
ſetzte fie aber auf der Chauſſee aus, wo fie erſt am folgenden 
Tage halbtodt gefunden wurde. Ins Kreislazareth gebracht, ſtarb 
die arme Frau bald darauf. 

Schnlitz, 21. Januar. Vorgeſtern wurde das neue 
Magiſtrats⸗ und Poſtgebäude feierlich eingeweiht. 

Der Arbeiter Joſeph N 77485 in Samotſchin, welcher felt 
einiger Zeit an Tobſuchtsanfällen leidet, wurde geſtern 
dem hieſtgen Gefängniß überführt. Heute früh gegen 5 Uhr ließ 
N. nun laute Hilferufe und den Ruf Feuer ertönen. Der hieſige 
Polizeldiener begab ſich in die Zelle, um zu ſehen, was geſchehen 
ſei. Doch kaum hatte er die Zellenthür geöffnet, als N. auf ihn 
zuſprang und ihn erwürgen wollte. Die Frau des Polizeidieners 
ließ nun ſchnell die beiden Gendarmen rufen, welchen es denn 
auch gelang, den N. zu überwältigen und zu binden. N. ſcheint 
on religlöſem Wahnſinn zu leiden, denn er trägt fort 
während ein Kruzifix bei ſich. 

Liſſa, 20. Januar. Der Raubmörder Knecht Thaddäus 
Kaczmarek, welcher den Haushälter Szalkowski am 19. September 
1880 ermordet und beraubt hat, wurde heute vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 

N Laudwirthſchaftlicher Verein Podwitz Lunau: 


In der letzten in Podwitz abgehaltenen Sitzung theilte der 
ſtellvertretende Vorſitzeude, Herr Görz-Niederausmaaß, mit, daß 
die vom landwirthſchaftlichen Verein Fiſchhauſen⸗Thierenberg abs 
gefaßte, gegen die Aufhebung der Grenzſperre gerichtete Petition 
in unſerer Niederung 316 Unterſchriften erhalten hat. 

Sodann wurde die Abſendung einer Petition an das Haus 
der Abgeordneten beſchloſſen, in welcher die Aufhebung der 
Ortsarmenverbände und die Schaffung größerer leiſtungs⸗ 
fähiger Kreis⸗ oder Provinzialverbände erbeten wird. 
Zur Erläuterung wurde angeführt, daß die in dem Geſetzentwurf 
zur Landgemeindeordnung vorgeſehene Zuſammenlegung kleinerer 
Ortſchaften zu größeren Zweckverbänden in vielen Fällen nicht 
ausführbar ſein würde, weil es weite Länderſtriche gebe, in deuen 
kleine, mit Armenlaſten überhäufte Ortſchaften vorwiegend vor⸗ 
handen ſeien. Ueberhaupt ſei es Thatſache, daß kleine, beſonders 
von Käthuern bewohnte Ortſchaften bedeutende, größere Beſitzer⸗ 
börfer und Güter hingegen geringe oder gar keine Armenlaſten 
zu tragen hätten. In der Verſammlung wurde der Wunſch laut, 
daß auch audere Vereine in ähnlicher Weiſe vorgehen möchten. 

Auf Anregung der Hauptverwaltung wird Herr Gartenbau⸗ 
Dlrektor Laraß- Bromberg in einer der nächſten Vereinsſitzungen 
über Gartenbau und Obſtkultur einen Vortrag halten. 

Auf Antrag des Stationshalter8 Herrn Thiemer⸗Niederaus⸗ 
maaß beſchtloß die Verſammlung, den bei Herrn Th. ftationirten 
untauglich gewordenen Genoſſenſchaftsſtier zu verkaufen. An deſſen 
Stelle ſol im nächſten Frühjahr ein anderer Stier angeſchafft 
werden. 

Herr Scheidler⸗Neuguth regte die Anſchaffung eines Stieres 
{m oberen Niederungstherl an. Es fol dieſem Wunſche Rechnung 
getragen werden, ſobald der Verein die erforderlichen Mittel bes 
t afft haben wird. 

un 


Verſchiedenes. 


— Ueber die Urſache der langen Froſtzeit in 
dieſem Winter wird von einem Wetterforſcher geſchrieben: 
Die lange dauernde Kälte iſt weder auf Vorgänge im nörd⸗ 
lichen Eismeer, noch auf Aenderungen in der Lage des Golf⸗ 
ſtromes zurückzuſühren, wie man behaupten hörte. Die 
Strenge oder Milde unſerer Winter wird lediglich durch die 
Art und Meile der Luftdruckvertheilung bedingt. In 
biefer Beziehung iſt hauptſächlich die Lage und Ausdehnung 
der Gebiete hohen Luſtdruckes der ſogenannten barometriſchen 
Maxima von entjcheidender Bedeutung. Im Winter liegt 
gewöhnlich ein ausgedehntes Gebiet hohen Luftdruckes zwiſchen 
den Azoren, Madeira und Spanien und dehnt ſich bis zu den 
Bermudas ⸗Juſeln im atlautiſchen Ocean aus. Weun dieſes 
ſich bis in unſere Gegend verſchiebt, während im weſtlichen 
Sibirien und bei den Azoren niedriger Luftdruck herrſcht, ſo 
bringt es Kälte und klares Wetter. In dieſem Falle iſt für 
das weſtliche Europa der Zufluß warmer Luft vom Ocean 
abgeſchnitten und durch Ausſtrahlung ſinkt die Temperatur. 
Ein zweites und ſehr ausgedehntes Gebiet hohen Luftdrucks 
liegt über Sibirien und dieſes verſchiebt ſich im Wiuter ge⸗ 
legentlich nach Weſten, fo daß dann im Mittel- und Nord⸗ 
weſten Rußlands das Barometer außerordentlich hoch ſteigt 
und der Luftdruck von dort allmälig gegen die britiſchen In⸗ 
feln und Südeuropa hin abnimmt. In dieſem Falle wird 
Mitteleuropa hauptſächlich von öſtlichen und nord ⸗öſtlichen 
Winden überweht, die ſich je nach der weſtlichen Ausdehnung 
des hohen Drucks bis über die britiſchen Inſeln hinaus ev» 
ſtrecken. Sie ſchneiden dann nicht nur die Zufuhr der wärs 
meren Luft ab, ſondern fiihren nus direkt die Kälte Rußlands 
zu. Vergleicht man auf täglichen Karten die Druckvertheilung, 
ſchreibt der Wetterforſcher weiter, während der diesmaligen 
Froſtzeit, ſo ſieht man, daß der höchſte Luftdruck faſt ſtets 
über Rußland lag, mit gelegentlichen Vorſtößen gegen Skan⸗ 
dinavien hin, daneben haben ſich kleine Gebiete hohen Druckes, 
gewiſſermaßen abgeſchnürte Maxima, vereinzelt auch, beſonders 
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in den letzten Tagen, über England Seen Ob letztere mit 
einem Vorſtoßen des oceaniſchen Maximums bis zu deu 
Azoren zuſammenhänge, läßt ſich augenblicklich nicht entſchei⸗ 
den, da Beobachtungen von dort noch nicht vorliegen. Jeden⸗ 
falls aber hat der hohe Luftdruck über Rußland, alſo das 
weſtliche Vordringen des ſibiriſchen Hochdruckgebiets, 
die Hauptrolle bei der gegenwärtigen langen Froſtzeit geſpielt!“ 

— In Paris ſcheint ſich die Witterung zu ändern. Es 
weht ſeit Mittwoch Südweſtwind. Im Süden herrſcht noch immer 
ſehr heftige Kälte, in Folge deren mehrere Perſonen das Leben 
eingebüßt haben. 

— [Neapel im Schnee Das iſt das ſeltene Schauſplel, 
das man in dieſem Jahre hat. Bäume und Dächer, Berge und 
Ebenen find mit Schnee bedeckt, und zwar mit fo viel Schnee, daß 
manche Aeſte darunter brechen. Die immergrünen Bäume nehmen 
ſich in ihrer weißen Hülle recht ſeltſam aus, und die Neapolitaner 
können das Schauſpiel nicht genug bewundern, während die an⸗ 
ie Engländer Schneemänner machen und mit Schneeballen 
werfen. 


— [Seeſchäden.] Nach den Liſten des Germaniſchen 
Lloyd find in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1890 
im Ganzen 7962 Seeſchäden gemeldet worden. 233 Dampfer und 
1011 Segelſchiffe gingen vollſtändig verloren. 

— [Intereſſante Briefe Kaiſer Wilhelms I. 
werden in den nächſten Tagen aus dem Nachlaſſe eines berühmten 
Sammlers von einem Alterthumshändler verauktionirt werden. 
In einem Briefe vom 13. März 1848 (fünf Tage vor Ausbruch 
der Revolution geſchrieben) ſagte der damalige Prinz von Preußen: 
„Deutſchland iſt durch unblutige Revolution und Fürſtenſchwäche 
dahin gekommen, wo Louis Philipp 1830 anfing. Wohin wird es 
noch kommen? Jetzt zeigt es ſich, wie konſequent die Ras 
dikalen gearbeitet haben ... Und nun gar die Nationalgarde; 
dieſe und die freie Preſſe bringen in wenig Zeit Deutſchland zur 
Republik.“ Sodann ſchreibt der zukünftige König und Kauer 
in einem Briefe aus Coblenz aus dem Jahre 1853: „Noch 
immer will die politiſche Welt nicht von unſerm Arm Gebrauch 
machen, aber wir müſſen das Schwert immer ſcharf erhalten, 
denn die Zeit, wo es ſchneiden muß, wird doch kommen, und ich 
möchte es wohl gegen äußere und nicht wieder gegen 
innere Feinde gekehrt ſehen!“ 

— [Ein merkwürdiges Schriftſtückk hat Emin 
Paſcha aus Buſſiſt (Viktoria Njanſa) der königlichen Bibliothek 
zu Berlin zugeſandt. Es iſt ein arabiſches Amulett, welches 
einem Araber abgenommen wurde und als eine Probe ſolcher 
Schutzſtücke von Intereſſe iſt. Es beſteht in einem auf Roſapapier 
aufgezogenen Blatte von 105 Centimeter Höhe und gleicher Breite. 
In 10,000 quadratiſchen Feldern find auf demſelben Koranſprüche 
wortweiſe ſo eingeſchrieben, daß bei mehrfacher Wiederholung 
desſelben Spruches durch dasſelbe Wort ſchräge Reihen gebildet 
werden. Rings um den Rand ſtehen Zauberſprüche, magliſche An⸗ 
rufungen und Buchſtabenformeln. Da die Araber ſolchen Amu⸗ 
letten Wunderkraft beilegen, ſo werden ſie ſorgfältig verwahrt 
und gewöhnlich in Kapſeln oder im Turban getragen. Ein Amu⸗ 
lett in der Ausführung des hler beſchriebenen oſtafrikaniſchen hat 
jedoch noch den anderen Zweck, dem Eigenthümer als ein Mittel 
zur Enträthſelung der Zukunft zu dienen oder ihm Winke für ſein 
Thun und Laſſen zu geben. Er zieht es zu Rathe, indem er, 
aufs Gerathewohl eines der vielen Quadrate berührend, das be⸗ 
betrffende Wort ſich auslegt oder nach rechts oder links fort⸗ 
ſchreitend oder zählend einen Satz zuſammenſtellt, den er zu 
ſeinem beſonderen Vorhaben in Beziehung ſetzt. 

— [Preßprozeß.] Bei einer dieſen Mittwoch in Frank⸗ 
furt a. M. ſtattgehabten Verhandlung gegen den Redakteur der 
„Frankfurter Zeitung“ Dr. Stern wegen Beleidigung verſchiedener 
Offiziere des württembergiſchen Ulanen⸗Regiments „König Karl“ 
durch Aufnahme einer Stuttgarter Korreſpondenz über angebliche 
Vorgänge im Offizierkaſino des betreffenden Regiments, wurde 
Dr. Stern zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. (Wir haben 
über die Sache ſelbſt ſ. Z. keine Mittheilung gemacht, weil die 
Korreſpondenz nicht zuverläffig erſchien, aber die Geſchichte iſt durch 
ſehr viele Zeitungen gegangen. D. Red.) 

— Schlecht orientirt waren Einbrecher, welche in 
den letzten Tagen in Berlin einer Lampenfabrik einen Beſuch 
abſtatteten. Mit vieler Mühe erbrachen ſie mehrere Thüren, 
ſchuitten Füllungen aus und gelangten ſo endlich in das Komp⸗ 
toir. Hier machten ſie den vergeblichen Verſuch, mittelſt ver⸗ 
ſchiedener Inſtrumente das eiſerne Geldſpind aufzubrechen. Dieſe 
ſchwere und erfolgloſe Arbeit hätten ſite ſich erſparen können, da 
die Schlüſſel des Spindes in deſſen Nähe auf einem Schreibpult 
lagen. So haben fie nur ſämintliche Schlöſſer ruinirt. Aber 
ſelbſt weun ihnen die Oeffnung des Spindes gelungen wäre, ſo 
würde ſich der Einbruch nicht gelohnt haben. Das Geldſpind 
war nämlich ganz leer, da der betreffende Fabrikant in Kon⸗ 
kurs gerathen war. 

— [Einen Skatmit „Hinderniſſen “], der aber doch 
mit dem vollen Intereſſe leidenſchaftlicher Spieler gedroſchen 
wurde, ſpielten neulich drei Herren auf der an der Pankower Allee 
belegenen großen Eisbahn zu Berlin. Nachdem die Drei, bei 
einander stehend, Karten gemiſcht und vertheilt hatten, auch das 
Reizen beendet und das Spiel angeſagt, der Spieler auch die 
Ausſpielkarte genannt, trennten ſich die Drei. Der Mittelſte 
fuhr in gerader Richtung nach dem andern Endpunkte der Bahn, 
die beiden Andern ſtrebten demſelben Punkt rechts und links in 
Bogen zu, unterwegs überlegten dann die beiden Partner die 
günſtigen Zugabekarten und am anderen Endpunkt wurde der Stich 
gemacht, den der Betreffende in ſeiner Taſche barg. So ging es 
in ununterbrochener Reihenfolge: an jedem Endpunkt ein Stich. 
Es dauerte allerdings etwas lange, ehe das Spiel herum war, 
aber die Herren ſchienen ſich dei dieſem Spiel gottvoll zu amüſtren 
und erregten nicht wenig Aufmerkſamleit, wenn ſie mit den Spiel⸗ 
karten in der Hand au den übrigen Läufern vorbeiſauſten. 
. —— — ä 

Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 22. Jaunar. Der Kriegsminiſter erklärte 
in der Budgetkommiſſion, anf abſehbare Zeit ſeien keine 
militäriſchen Neuforderungen zu erwarten. Die Geſchäfts⸗ 


urdnungskommiſſion erklärte das Mandat des Abg. 
Müller⸗ Marienwerder für erloſchen. 


er quserläffe N 
Müllergeſellen 

finden ſofort oder v. 4. Februar Arbeit 

in Mühle Schwente n, Kreis Schwetz 

Weſtpreußen. 


Eiſen⸗ 1776 i 


(796) 


eintreten. 


Ein junges Mädchen 

chriſtl. Conf. m. gut. Schulkenntniſſen 
kann zur Erlernung des Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäfts ſofort 
Perſönliche Vorſtellung be⸗ 


Die bürg 
autragten die fofortige Einrichtung von Wärmeſtuben. 
Die Nationalzeitung iſt „unterrichteterſeits in Hu 


eilichen Stadtverordneten Berlins ber 


Staud geſetzt“, zu erklären, die ſeuſationellen M 

theilungen der Saale⸗Ztg. über eine Aeußterung des 
Kaiſers betr. Abrüſtung und rauchloſes Pulver ꝛc. ſeien 
vollſtändig erfunden. (Siehe Berlin.) 
in Belgien und in ganz Nord⸗ 


Am Niederrhein, 
Dentſchland iſt wieder anhaltendes Schneetreiben. Alle 
Eiſenbahnzüge haben mehrſtündige Verſpätungen. Dee 


Verkehr iſt vielfach geſtört, theilweiſe ganz eingeſtellt. 

Hamburg, 22. Jannar. Wegen Kohlen mangels 
haben 50 Fabriken den Betrieb eingeſtellt. 

Cuxhaven, 22. Jannar. Der Kaiſer iſt mit Ges 
folge Vormittags 8 Uhr hier eingetroffen. Er beſich⸗ 
tigte die neuen Hafenanlagen und den Quarantänehafen, 
wo der zur Abfahrt bereite Dampfer Auguſta Victoria 
lag. Er beſtieg daun noch den Leuchtthurm. Ueberal 
wurde der Kaiſer mit großem Jubel begrüßt. 

Cuxhaven, 22. Jaunar. Der Kaiſer inſpfzirte das 
Fort Kugelbake und beſichtigte den Dampfer Augnuſta 
Viktoria, dann trat er die Rückfahrt nach Berlin um 
10½ Uhr an. 

London, 22. Jaunnar. Miniſterpräſideut Salis⸗ 
bury ſprach in Cambridge. Er erklärte, die wahre aus 
den letzten Ereigniſſen in Irland gezogene Lehre fei dis 
Euthüllung der Macht einer rieſigen Organiſation, deren 
Häupter die Biſchöfe von Cork und Walſch 7) ſeien. 
Wenn die Homerule (Selbſtregierung Irlands) ange 
nommen wäre, dann würden die Biſchöfe und Prieſter 
auch Herrſcher Irlands werden und ſchouungslos gegen 
die Proteſtanten vorgehen. 

Rom, 22. Januar. Der Papſt verließ Nachmittags 
das Krankenbett und empfing das Lateran⸗Kapitel, wel⸗ 
ches die herkömmliche Spende zweier weißer Lämmses 
über reichte. 


Zanzibar, 22. Januar. Wißtemaun trat am 
13. Jannar mit 4 Compagnien von Pangani eine Expe⸗ 
dition nach Maſinde am Kilimandſcharogebirge an. Er 
wird Ende Februar zurückerwartet. 


1 


* Berlin, 22. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 287,00, 


* Berliner Kours⸗Bericht vom 21. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,99 bz. Deutiſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 98,40 bz. G. Dentſche Juterims⸗Scheine 3% 86,70 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,00 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3½¼j% 98,50 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,70 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,75 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz. Oblig. 3½ % 95,25 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,70 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,50 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 31,0, 96,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,50 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 171,60 bg. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G. 

Berlin, 21. Januar. Spirſtus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,2—69,8 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 49,8 
bez., Januar 49,1—49—49,2 bez., Jan.⸗Febr. 48,8—48,9 bez., 
April⸗Mati 49,1—48,9—49,3 bez., Mai⸗Juni 49,2—49—49,1 bez. 
Juni⸗Jult 49,6 —49,4— 49,6 bez., Juti⸗Aug. 50. —49,7—49,9 bez., 
Aug.⸗Sept. 49,5—49,3— 49,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,9 —46,8—47 
bez. Gekündigt 20000 Liter. Preis 49 ME, 

Sptrius loco ſchwach zugeführt und etwas höher. Termine 
bei ſtillem Geschäft wenig verändert. 

Berlin, 21. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 File), 
Weizen loco 182 196 Mk. gef. 

Roggen loco 168--187 Mk. gef., Jan. 179½¼— 179 ME, bez. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 139— 155 Mk. gefordert, mittel und guter oft 
und weſtpreußiſcher 140—143 Mt. bez. 
Erb ſen, Kochwaare 148 — 195 Mt., Futterwaare 135 — 14 Mt. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,3 Mk. bez. 
Danzig, 22. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge⸗) 

Weizen: loco unver, 200 Tonnen. Für bunt u, hellfarbig 
inländ. 179 Bit, dellbunt mländ. Mk. 186, bochbunk 
imänd. it. 190, Termin April⸗Mal 126pfd, zum Trang. 
Mart 146,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,00. 

Roggen loco feſter, inländ. Mk. 157—162, ruſſ. und pol; 
niſcher zum Trauſit Mk. 112, per April⸗Mal 120pfd. 3. 
Trauſit Mark 116,50 per Juni⸗ Juli 120pfd. zum Tron 
Mk. 116,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mt. 122. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,00, 
nichtkontingent. Mk. 46,50. 

Königsberg, 22. Jannar 1891. Spiritusbericht. (Tela⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Hrothe, Getreide, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,00 Geld, untkonting. Mk. 47,25 Geld, pre Janus 
Mk. 47,00 Geld. Zufuhr 20000 Liter, höher. 

Magdeburg, 21. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 98% 17,40, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,50, Nach⸗ 


produlte excl. 75% Rendement 13,85. Stetig. 
Stettin. 21. Januar. Getreidemarkt. 
Welzen ſtill, loco 180-190 Mkt., do. per Januar 
189,00 Mk., do. per April⸗Mai 191,50 Mt. 
Roggen ſtill, loco 165—170 Mk., do. per Januat 


170,00 Mk., do. per April⸗Mai 168,50 Mk. 
Pommerſcher Hafer loco 130-136 Mk. 
Poſen, 21. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50e 

66,10, do. loco ohne Faß. (70er) 46,70. Feſt. * 
Poſen, 21. Januar. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig.) 

Weizen 17,30—18,90, Roggen 15,40—16,80, Gerſte 

13,40 —15,50, Hafer 13,00 13,50, Kartoffeln 8,80—4,40, Lu⸗ 

pinen blaue 8,20—8,60 Mk. per 100 Kilogramm. 


Einen Laufburſchen 
ſucht, daſelbſt iſt ein Pincenez liegen 
geblieben Guſtav Neumann. 
Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


2—3 tüchtige vorzugt. Staat Markus 5 
Ö 2 7 800] Chriſtb W der polniſchen Sprache vollk 
| Schmiedelehrlinge e ee e ue de ge 
ſucht L. Meiler, Schmiedemeiſter a b 5 e 3 
, ” e 25 5 itte Photographie, i d 
_ 136) __Zhoen, eee gewandie Verkäuferin vilsanfprühe beufägen. n en 
Photographie! Hermann Robert, Graudenz. 


wei junge Mädchen, welche fich 
im Copiren und Retouchiren ausbilden 
wollen, können ſofort eintreten. 
F. Lulkowski, Photograph, Tabakſtr. 19 
Seesen 

Ein jungts, tüchtiges Müdchen 2 
+ ſucht Stellung als Verkäuferin 2 
L oder als Stütze der Hausfrau 
3 per 1. oder 15. Februar. Gefl. Off. 3 
2 unter E. S. poſtlag. Allenſtein. 
sees 


779] 


— 
je] 
8 


womöglich der poln. Sprache müchti 

findet in meinem Schuh wasrengeſchaft 

vom 1. März cr. ab Stellung. 

M. Grau, Allenſtein. 

Suche für meine 

Erzieherin 

eine Stelle; felbige hat meine Töchter, 

die ich der weiteren Ausbildung wegen 

zur Stadt gebe, 5 Jahre mit Erfolg 

unterrichtet. Off. unt. Nr. 788 durch d. 

die Exped. d. Gefell. erbeten. 


Putz⸗Direetriee. 

Geſucht eine tüchtige Directriee 
für feinen Putz bei hohem Salair. 

Sfr unter G. 10 an Rudolf 
Moſſe, Sorau N. L. (782) 

Lohnender Nebenverdienſt 

wird geboten für Schneiderinnen und 
Perſonen mit großem Bekanntenkreiſe im 
Adreſſenſammeln für die Nähmaſchine 
branche. Zu melden unter Nr. 789 f 
der Exved. des Geſelligen. 


Ein plötzlicher Tod hat unserer Gesellschaft den 
Vorsitzenden Herrn 1762] 


Max Weinschenek-Lulkau 


entrissen. Trotz seiner vielfach in Anspruch genommenen 
Thätigkeit hat er unsere Gesellschaft von Anbeginn an 
durch sein liebenswürdiges Wesen, seinen hellen energi- 
schen Verstand und seine volle, selbstlose Hingebung 
stetig gefördert und sicher geleitet. 

Sein Name bleibt mit der Zuckerfabrik für immer 
verknüpft, sein Andenken bei allen Theilnehmern in 
höchsten Ehren. 


Der Aufsichtsrath und Vorstand 
der Act.-Gesellsch. Zuckerfabrik Culmsee 
in Culmsee. 
v. Boltenstern. Bremer. 
Guntemeyer. v. Kries. 
Petersen. v. Sczaniecki. Wegner. 


Berendes. Donner. 


Peters. 


n ur 3 


Am 15. d. Mts. verftarb am Herz⸗ 
Bart mein lieber langjährigen Frennd 


err Amtsvorſteher Wentz zu Dies 
ionskowo. Seinen fernen Bekann⸗ 
em und Freunden giebt dieſe Nachricht. 
Thalwitzer, Strasburg Wpr 


cr.: 


CONCERT 


der Cello⸗Virtuoſin 


Lucy Campbell 


und der 


groftherzogl. badiſchen Hof⸗Opern' 
Sängerin 


Adolf ine Grimminger 


unter Mitwirkung des 


7 


Heute Vormitt 10% Uhr 80 
bat es dem Allmächtigen ge⸗ 
fallen, unſern lieben 1758 & 


Kurt 


im Alter von drei Monaten 5 
wieder zu ſich zu rufen. 5 
! Dieſes zeigen tiefbetrübt am BB 

Szezepaufen, 9 
den 21. Januar 1891. 

Lehrer Krüger und Frau. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 24. d. Mts., U 
ſtatt. $ 


(Tenor). 

Leitung: Kapellmeiſter C. A. Raida- 

Berlin. 
Billet⸗Beſtellungen in J. Preuss 

Muſikalienhandlung (W. Kahle) 

Tabakſtraße Nr. 5. (491) 


r 
5 


Es werden predigen: 

Dombrowken. Sonnt. Septuageſimae 
Vorm. 10 Uhr, Andacht mit heiligem 
Abendmahl: Hr. Pred. Geſchke. 


See. 


Famuntertigt 


Diasken. Sonntag, den 25. d. Mts., Sonntag, den 25. d. Mi., 6 
10 Uhr, Goitesdienſt, Pred. Hr. Gehrt. eee 77 
Sackrau. Sonntag, den 2, d. Bets. ndr Abends. Stund (710) 


10 Uhr Gottesdienſt Hr. Pred. Diehl. 
Silliſaß. Sonntag Septuageſimae 

Nachm. 4½½ Uhr: Vortrag. Kaiſers 

Seburtstag, Vorm. 10 Uhr, Andacht: 

Hr. Pred. Geſchke. 

Bei meinem Scheiden aus Graudenz 
fage ich allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, ſoweit es mir nicht 
vergönnt war, Abſchied zu nehmen, ein 
herzliches Lebewohl. N 

Grandenz, 22. Januar 1891. 


B. Baron, Bureauvorſteher. 


Dritter Geſchichts vortrag 


Freitag, den 23., Nachm. 5 Uhr. 
Friedrich Wilhelm des Dritten Anfang. 
Auf vielfachen Wunſch gebe ich, fo 
weit es der beſchränkte Raum geſtattet, 
Einzelbillete zu den Vorträgen à 60 Pf. 
aus. Dieſelben bitte ich Freitag Vor⸗ 
mittag abzuholen und des Abends ab⸗ 
geben. (744) Ebel. 


, Land wirthſchaftl. 

Verein 
23 Bichenkranz. 

Sitzung Sonnabend, d. 24.d M., 


Jitzung der Stadtverordneten. 
Montag, den 26. Jannar 1891 
Nachmittags 5 Uhr. 
agesordnung: 

A. Mittheilungen. 

1. Revifion der Kämmerei⸗Kaſſe am 

28. November und 30. Dezbr. 1890. 
1 Petition wegen Zulaſſung von 
Schlachtvieh über die Geenze. 
8. Freiſchüler im Schuljahr 1890/91. 
4 Rathhausbauſache. 
5. . des Standesamts 
r 1890. 


B. Anträge. 
1. Gehaltsordnung für die Lehrer ꝛc. 
der Volksſchulen. 
2. Etat der höheren Bürgerſchule 
pro 1891/92. 

8. Anſchluß an die Entwäſſerungsan⸗ 
lage des Krankenhausgrundſtücks. 
4 Verkauf des Vorplatzes am Grund⸗ 
ſtücke Marienwerderſtraße Nr. 52. 
5. Anleihen zur Deckung des Kaſſen⸗ 

bedarfs. 
6. Abrechnung mit dem Bauunter⸗ 
nehmer Moſchall. 
7. Rechnungslegung pro 1889/90. 
8. Annahme des 7. Boten. 
9. Bermiethung des Wohnhauſes 
eſtungsſtraße 13. 


Abends 7 Uhr 15 rg * 5 7 
Ai 3 Fel N 2 
um Hotel zum goldenen Löwen. 8 in 


©. Geheime Sitzung. 


Tagesordnung. Se Sitzung ladet ein. 


1. zu randenz, 22. Januar 1891. 

2. Rechnungslegung. Der Etadtverorbneten : VBorfteher. 
8. Vorſtandswahl. Schleiff. 

4. Die Stalltemperatur. Bekanntmachung. 


Wir erinnern hierdurch an Einzah⸗ 


5. Beſetzung von zwei neuen 
( lung der Staats⸗ und Gemeindeabgaben 


Stationen. 
©. Innere Angelegenbeiten. 


Stler⸗ 
747) 


4 pre Januar / März 1891, ſowie der 

D S = 5 nd. Sirabamzeinigunpöbeltchne für denſelben 
> Zeitraum mit dem Bemerken, daß die 

exekutiviſche Einziehung der Beträge 


gegen Exckutionsgebühren am 8. Je⸗ 
ruar er. verfügt werden wird. 
Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
we die Steuern direct an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Bieſoldt)die Straßen⸗ 
reinigungsbeiträge an die Kämmerei⸗ 
Kaſſe (Rendant Klavon) zu zahlen find 
und daß die Kaſſenboten ohne beſonde⸗ 
res Mandat oder Kaſſenquittung nicht 
befugt find, irgend welche Geldbeträge 
einzuziehen reſp. anzunehmen. (530 
Grandenz, 16. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Schulze: Donnerwetter, auf Wunſch des 
Publikums iſt Sonnabend, den 24. 
in Finger's Hotel wieder ein 
Hasken-Ball. x 

Mäller: Na, geben wir denn auch hin? 

Schulze: Gewiß, amüſiren thut man 

ch dort gut, und außerdem ſtehen 
bends 8 Uhr an der Weichſel Schlit⸗ 


ten zur Verfügung. (803) 
Entree 25 Pfg. 23 n Derbi 8 
en pro ober / December 
er 088 Schönbrück. finde Freitag, den 23. Januar, in 
Den 24. d. Mis. iſt mein Lokal von der Kämmereikaſſe ſtatt. 1897 
ends 5 Uhr ab, einer geſchloſſenen Ge: | Sraudenz, den 22. Januar 1891. 
Fllſchaft halber, geſchloſſen. A. Krüger. Der Magiſtrat. 


Contert⸗Sängers Ugo Meissner | 


Kad. 
„des Geſelligen unter Nr. 774. 


5,6 Herrenſtr. 5/6 


am 5. Sehruat ct., 


termine zum Verkaufe kommt. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt der 
Arbeiter Ols zewski und Jatzkowski, 
früher zu Ernſthof, Kreis Schwetz 
wohnhaft, zu den Akten J. 353,88 mit- 
zutheilen. [722 

Sraubenz, den 17. Jonnar 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt 


Der unter dem 3. November 1800 


J binter der unverehelichten Martha 


Nitſch von hier erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt M. 2 49/90. 

Strasburg Wpr., 21. Januar 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundduche von Gollub 
Band XIV Blatt 222 auf den Namen 
der Handlung Hinz 4 Langer zu 
Gollub eingetragene Grundſtück am 


26. Februar 1891 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichnelea Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück IM zur Grund⸗ 
ſteuer nicht veranlagt, ſondern nur mit 
540 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer. Auszug aus der Steuei: olle, 
deglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blalts, etwaige Abſchätzungra und an: 
dere das Grundſtück betreffend! Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſonde e Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gealchts⸗ 
schreiberei eingeſehen werden. 

Das Urttzeil über die Ertheilung. 
des zn wied am 

7. Februar 1891 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollnb, den 15. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


+ « * 
Zwangsuerſteigerung. 

Das im Grnndbuche von Laskowitz 
Band I, Bla't 3, auf den Namen der 
Lehrer Alexander und Eliſabeth 
geb. Falk⸗Tilsner ſchen Eheleute 
eingetragene, im Dorfe Laskowltz br= 
legene Grandffück ſoll auf Antag der 


Wittwe Eliſabeth Tils ner geb. Falk 


zu Laskowitz zum Zwecke der Auseinunder⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthü engen 

am 23. Mürz 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſte zert 
werden. 

Das Grundſltück IM mit 2,73 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 091,70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerih zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuccrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 

en ſowie hefondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreibtrei einge⸗ 
ſehen werden. 3³ 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grunoſtücks beonſoruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ve. ſtei⸗ 
trungstermins die Einſtellung des Ver: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 24. März 1891 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Königliches Amtsgericht. 


Auktion! 


Im Auftrage der Erben des Pfarrers 
Kamrowski aus Pokrzydowo 
werden daſelbſt (748) 


Dienstag, den 27. d. Hits, 


Vormittags 11 Uhr, 
die Nachlaßgegenſtände, darunter 


4 Kutſch⸗Pferde 

9 Arbeits⸗Pferde 

34 Stück Hornvieh 
Schweine 

1 neuer Verdeckwagen 

1 offener Spazierwagen 
verſchiedene Pferdegeſchirre 
9 Arbeitswagen 

3 Arbeitsſchlitten 

1 Spazierſchlitten . 
verſchiedene Wirthſchaftsma⸗ 
ſchinen, Getreide, Kartoffeln, 
Möbel, Wäſche n. dergl. 


meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
werden. 


Die Auszahlung der Servis⸗Ent⸗ kauft 


Ein gebrauchter 


Reiſepel 


Ferdinand Glaubitz 


8 2 
en gros Fltiſcherti u. Wurftfabrif en detail. weſtvr. Lan 
Es wird darauf auſmerkſam gemacht, daß in Thriſtburg 


e 
Rieſenburg, den 15. Januar 1891. el 


rückſichtigt. 


Schmerzloſe Zahn operation. 


Grün in Thorn, Breiteftr. 456, 


Kernf. Hammelſtſch. !! Souhdown ! 
deliciös im Gſchm., Sardellenleberw. 
Mtz. Zunge, Cervelatw., Salami, Sülze 

dw. Lachsſchink., Preßkopf. 


Vormittags 10 Ahr, 


die früher Speiſer'ſche Beſitzung Budiſch im Subhaſtations⸗ 


(463) 


Bekanntmachung. 


Für den Zeitraum vom 1. April 
1891 bis 21. März 1892 ſoll der Bedarf 
fänımtlicher Lebensmitteln des Be: 
leuchtungs⸗ und Neinigungsmate⸗ 
rials ꝛic. nach Maßgabe der einzufor⸗ 
derden Bedingungen und der darin an⸗ 
nähernd bezeichneten Quantitäten im 
Wege der Submiſſion vergeben werden 

Verſigelte ſchriftliche Offerten, unter 
Ueberſendung von Qualitätsproben mit 
entſprechender Aufſchrift find bis zu dem am 


Freitag, den 30. Jannar 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
im Anſtalis⸗Bureau anberaumten Ter⸗ 
mine frankirt einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus und können auch gegen 
Einſendung von 50 Pfennigen ſchrift⸗ 
lich bezogen werden. In den Offerten 
muß die Preisangabe für die angebote⸗ 
nen Gegenſtände pro 1 Kor. bezw. 1 Hek⸗ 
toliter, 1 Tonne, 1 Lir., 1 Stück ꝛc 
ſowie der Vermerk enthalten ſein, daß 
der Submittent ſich den Lieferungsbe⸗ 
dingungen unterwirft. Offerten, welche 
dieſe Angaben nicht enthalten, finden 
leine Berücklichtigung. 19780] 

Schwetz, den 6 Januar 1891. 

Provinzial⸗Icren⸗Anſtalt. 

Der Direktor 
Dr. Grunau. 


Bekanntmachung. 

Für das Verwaltungsjahr 1. April 
1891,92 foll der Bedarf an Bekleidungs⸗ 
Materialien, Wäſcheſtücken und 
Lagergegenſtänden ꝛc. nach Maß⸗ 
gabe der einzufordernden Bedingungen 
und der darin annäbernd bezeichneten 
Quantitäten im Wege der Submiſſion 
vergeben werden (9781) 

Verſiegelte Offerten mit der Auf: 
ſchrift: „Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
Deaterialien ꝛc.“ find bis zu dem auf 


Sonnabend, den 31. Januar 1891 
Vormittags 11 Ahr 


im biefigen Büreau anberaumten Termine 
fraukirt einzureichen. Die Lieferungs⸗ 
Bedinngungeg liegen im Büreau zur 
Einſicht aus und können auch gegen 
Erſtaltung dee Copialien von 50 Pfennig 
bezogen werden. 

In den Offerten muß dle Prels⸗ 
angabe für die angeborenen Gegenſtände 
pro 1 Meter, bezw. 1 Stück, 1 Kar. ꝛc. 
ſowie der Vermerk Kathalten fein, daß 
der Submittent ich den Lieferungs⸗ 
Bedingungen uniersoirft. Offerten, 
welche dieſe Angaben nicht enthalten, 
finden keine Berückſichtigung. 

Schwetz, den 6. Jannar 1891. 

Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 

Der Direktor. Dr. Grunav. 


* 
Neubau 
eiuer Fleiſch⸗Gefrier Anlage 
zu Posen. 
Die Lieferung der Maurel⸗Male⸗ 
rralica, und zwar: 612) 
374 om Bruchſteine, 
65 Tauſead Thonſteme I. Klaſſe, 
503 Touſend Thonſteine I. Klaſſe, 
27 Tauſend Klinkerſteine, 
185 ebm gelöſchter Kalt, 
69325 kg Portland⸗Cement, 
627 chm Mauerſand, 
ſoll öffentlich vergeben werden. 
Termin hierzu wid wie folgt feſt⸗ 


etzt: 
Donnerstag, den 5. Februar 
d. Js., Vormittags 9 Uhr, im 
Garniſoun⸗Baubürean Poſen 
II, Schützeuſtraßſe 31, 
Berdingung der Thonſtceine I. und II. 
Klaſſe, ſowie der Klinferfteine; 
an demſelben Tage und Orte 
Vormittags 10 Uhr, 
Berdingung der Bruchſt ine, des Kallts, 
Cementes und des Sandes. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen Liegen 
im vorgenannten Bürtau zu; Einſicht 
aus, ode, können gegea voſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,30 Mk. für die Cement⸗ 
lieferung, und von je 1 Mk. für bie 
übrigen Materialien abſcheiftlich von 
dort bezogen werden. 

Die Angebote ſiud portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auffchrift 
verſehen pünktlich einzureichen. Zu ſpat 
eingegangene Angebote werden nicht bes 


Sate dd 8 Wochen. 

oſen, den 17. Januar 1891. 

Der . 
ode. 


Tür Zahnleidende! 


Künstliche Zähne u. Plomben. 
Spec. Goldfüllungen. 


in Belgien approb. (6673) 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Pianino 


hell Nußbaum) mit ſchönem Klange, 


zu verkaufen. Näheres in der iſt ſogleich zu verkaufen. Offerten unt. 


Nr. 780 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 


gute Zeugniſſe, ſucht Stellung. 


zu treten. 


mit Auffchrift Nr. 795 an die 
des Geſelligen A zu laſſen. Ver⸗ 
ſchwiegenheit 


Hr. H. Dahlke, Schmiedemſt. 


früher in Seehauſen wohnhaft, wird 
dringend um Einſendung feiner Adrefie 
an die Exped. d. Geſ. unter No. 720 
erſucht. 


Schell ſiſche 
Zauder 


arpfen 
empfing arpf friſch (7717 


B. Erzywinski. 


Polſter⸗Möbel 
Plüſch⸗ Garnituren 
Panneel⸗Sophas 
Schlaf⸗Sophas 


ein: u. zweiſchläfrig, 
Schaukelſtühle, Klappſtühle 
Klavierſeſſel 
Großsvaterſtühle 
Portieren, Tiſchdecken 
Möbelſtoffe 
jeder Art u. ſ. w. 


Teppiche 


offerirt zu ſehr ſoliden Preiſen [801] 


das Tapezier⸗Geſchäft 


von 


F. Polakowski. 
Rotlı- I. Rheinweinfaschen 


kauft I;. Krzywinski. 


Eine in einer Hafenſtadt gelegene, 
großartig eingerichtete und gut rentirende 


Dachpappen⸗, Kunſtſtein⸗ 
und Ofenßpabrit 
nebſt Gypsmahlmühle 


mit Dampfbetrieb, alles in vollem Bus 
triebe und vorzüglichem, banlichem Zus 
ftande, ſoll unter günſtigen Bedingungen, 
einge. Verhällniſſehalber verkauft 
werden. Reflektanten werden um Offe rt. 
sub F. an Haaſenſtein & Bogl.e 
A G. Danzig erbeten. 

In Bromberg an der Haupiſteaße 
gelegenes 

Neſtanrant ng 

ſofort zu verpachten. Adriſſe: O. & 
poſtlogernd Bromberg. 791) 

E gungb. Brod u Kuchenbäckererz 
verb. m. Conditorei, beile Lage, i. a. 
Unternehm. weg. v. gl od. ſp. J verpachten, 
Krüger, Bromberg, Bahnhoſſte. EA, 

Ein unver. Gürtuer 

miehrese Jahre in Berlin thätig geweſen, 
t Offe. 
an W. Gumprecht, Grandenz, Unter⸗ 
thornerſtraße 21, zu richten (730) 


Ein älterer Land pirth 
ſucht auf dem Lande eine Penſion. 
Offerten mit Preisangabe poſtlagerad 
O. E. Samotſchiu erbeten. [733 

Eine Wohnung von 2 Stuben 
Küche, Keller u. ſonſt.Zubeh. iſt z. verm. u, 
v. April z. beziehen. Kulmerſtr. 17b. 

2:1. Wohnungen v. 1. Apr. z. ver. 
Abraham, Alter. 7, 2 Tr. 1727] 

Kleine Wohnung an kinderlose 
Familie von ſofort zu vermiethen und 
am 1. April eventl. auch von ſogleich 
zu beziehen Tabalſtraße 2. (731) 

Eine fleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Langeſtraße 20. 624) 

Ein mittelgroßer (778) 


Platz ut Lagerraum 


zwiſchen Bahnhof und Stadt zu miethen 
geſucht. Gefl. Breisoffeiten mit Angabe 
der Lage und Größe unter Nr. 778 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Heirath. ES 
Geb. J. Mädchen v. ang. Acuß., kath., 
mit ſch. Ausſtattung u. 3000 Mk., ſpäter 
10000 Mk. Vermög., ſucht e. Lebensg. 
Wittw. nicht ausgeſchl. Nichtanonyme 
Off. m. Bild werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 794 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 
Ein Landwirth, Beſitzersſohn, ge⸗ 
genw. Ober⸗Inſpektor eines gr. Ritterg., 
29 Jahre alt, evangel,, angenehme Er⸗ 
lch wi dem es an Damenbekanntſchaft 
ehlt, wünſcht behufs 2 
ſpäterer Verheirathung 
mit jungen vermög. Damen, Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, in Correſpondenz 
Hierauf Nefliktirende wer⸗ 
den gebeten, ihre Adreſſen u. Photogr. 
nebſt Klarlegung der Verhältniſſe ng 
aded. 
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No. 19. 


23. Januar 1891. 


Zweites Blatt. 


ard Der Geſellige. 


allein alle auf Deck befindlichen Geräthſchaften über Bord ſpülte, ich wieder und immer wieder dankbar durchdacht, wie fo un⸗ 
Aus der Provinz. ſondern auch den Kapitän Chriſtianſen von der Kommandos ] glaublich gut Ihr Mann geſtern zu mir geweſen iſt. Hat er 
gablonowo, 21. Jaunar. Wegen des Todes des Frl.] brücke in die See ſchleuderte. Alle Rettungsverſuche waren ver⸗ Ihnen nichts erzählt? Nun, daun gehen Sie und laſſen 


i d blich, und Kapitän Ch. fand in den Wellen ſeinen Tod. ; ; 3 ur ver ’ 
D., deren Leiche vor langerer Zeit im Graudenzer Stadtwalde | geblich, eee | Sie ſich von ihm fagen, wie er mich zu tröſten verſtand.“ 
efunden wurde, haben in der Nahe Hausſuchungen ſtatige⸗ eee Ch. war der Sohn des Schiffsrheders und erſt 23 Jahre „Laß fie ruhen, Trüdchen“, ſprach Strußuer, als Gertrud 
N 18 dee Mer Mangel an ens Im er u kurückkehrte; „ich apa es glauben, daß ſie 
Kohlenrevier und die ungeheuren Schueefälle daſelbſt haben auch an 185 de 8 Brad 5 ser al 
ler auf die Kohlen preiſe erheblich eingewirkt, fo daß wir jet mir alles berichtet von erlittener Unbill, ich wundere mich 
I 7 nur, daß ſie nicht ſchon eher gegen Dich ſich das ſchwere 


1 — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. Januar. 


201,30 Mk. üjjen. iej p 
ie den Gentner 1,20—1,30 zahlen müſſen. Unter diejer Herz erleichtert hat.“ 


. j ſchließlich die ärmere Bevölkerun 
ren oplentheurung leidet fait ausſch f ; ng, 1) Auf dem Rückwege von einem Holzverſtelgerungstermine, Bertr 1 0 8 
e , done ci ute Aion 
genden 8 { nt 2 d zum Tagespreiſe elnfauft. | den die Arbeiter Ignaz Czeszelsti und Karl Relski fowie u FE FARBE, BOIDEER OHR, DEE SHI EEE 
8 — Der Scharlach herrſcht unter den hieſigen Kindern immer | die Käthner Paruszinsti und Franz Czalka aus Gr. Kom⸗ darauf finden zu können; fie hatte ſich doch jo freundlich und 


noch in wahrhaft erſchreckender Weiſe. So find beiſpielsweiſe in 
der Famille eines Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtenten innerhalb acht Tagen 
faͤmmtliche drei Kinder im Atkter bis zu ſechs Jahren geſtorben. 


„ Pr. Stargard, 21. Januar. Nachdem die Maſern am 
lefigen Orte faſt erloſchen find, treten zahlreiche Fälle von 
charlach auf, außerdem ſind mehrere Erkrankungen an Unter⸗ 
lelbstyphus bekannt geworden, und ſogar einige Todesfälle, bes 
ſonders unter den am 1. Oktober hier neu in Garniſon gelegten 
Mannſchaften der Feldartillerie, vorgekommen. 


Danzig, 21. Januar. Die anhaltende Kälte hat die 


ſchweſterlich gegen Eliſabeth zu zeigen bemüht, warum hatte 
ſich doch das Herz des Mädcheus gegen ſie ſo herb ver⸗ 
ſchloſſen und ſich nun gegen Arnold ſo freimüthig enthüllt? 
Und Strußner begann von der geſtrigen Unterredung im 
Walde zu erzaͤhlen, er gab in ſeinem Berichte eigentlich nur 
eine genauere Schilderung der Zuſtände, welche ſchon Ottilie 
von Oltens Brief angedeutet hatte, Zuſtände, welche am Ende 
wohl geeignet geweſen waren, ein Mädchen mit Groll gegen 
die Männerwelt einzunehmen. „Es iſt ſchon beleidigend 
genug“, ſagte Strußner eifrig, „daß jeder Faut, welcher auf 
zwei Bällen mit dem Mädchen getanzt hat oder ſeine Beine 
im Haufe der Mutter einmal unter die Abendtafel daſelbſt 
geſteckt hat, ſich berausnimmt, die Hand nach dem Mädchen 
oder vielmehr nach dem Erbe desſelben aus zuſtrecken, allein, 
wenn die — nun, die Unfaßbarkeit ſo weit geht, daß dem 
Antrag um die Hand der Tochter auf einen abſchlägigen 
Beſcheid hin bald eine Anſrage wegen eines zu eröffnenden 
Pumps an die Kaffe der Frau Mama folgt, jo find ſolche 
Zuſtände ganz dazu geeignet, um ein Mädchen mit Gift und 
Galle zu erfüllen. Hat doch auch erſt neulich ein Jüngling 
in einem Briefe allerlei von dem unauslöſchlichen Eindruck 
gefaſelt, den gleich nur der erſte Aublick des während einer 
Corſofahrt neben der Mutter ſitzenden reizenden Mädchens 
ſo weit auf ihn ausgeübt, daß er jetzt nichts als den einen 
heißen Lebenswunſch hätte, die Hand und das Herz Eliſa⸗ 
beths zu gewinnen, und hat doch Eliſabeth an dem betreffen⸗ 
den Tage gar nicht die Corſofahrt mitgemacht, ſondern im 
Wagen hat an der Seite von Frau von Olten ein altes 
Stiſtsfräuleln geſeſſen, das feine fünjzig Jahre gut auf dem 
Rücken gehabt hat.“ 
Strußner ſchritt erregt im Zimmer auf und ab. „Eine 
Schmach, faſt für uns Männer alle, iſt es, wenn ſolche Zu⸗ 
ſtände in der ſogenannten guten Geſellſchaſt möglich find, es 
fehlt nur noch, daß wir uns ſchließlich an die Meiſtbietende 
verauktionireu laſſen; möge der Mann ſich das Weib nach 
ſeinem Herzen ausſuchen und er kann ſicher ſein, daß ſie, 
wenn ſie überhaupt ihren Mann recht liebt, allezeit in die 
Verhältniſſe ſeines Hauſes und ſeiner Kaſſe paſſen wird, aber 
ſo wie hier — das iſt eine Schmach und das Mädchen ver⸗ 
dient alles Mitleid. Das arme Ding, wie bitterlich ſie 
weinte, angegriffen von jeder Hand, wehrlos der beleidigenden 


morst bezw. Käthnerdorf Gr. Kommorsk beſucht hatten, entſtand 
unter dieſen Perſonen, die vorher der lieben Schnapsflaſche reich⸗ 
lich zugeſprochen hatten, ein Streit. Czeszelsti verſuchte nämlich 
dem Paruszinsti den Stock zu entreißen, womit P. natürlich nicht 
einverſtanden war. Nach einigem Hin- und Herzerren zog 
Czeszelski fein Meſſer und brachte dem Paruszinski einen Std 
in die Hand bei. Mittlerweile waren die Streitenden in die 
Nähe von Kommorsk gekommen. Czeszelski lief den anderen 
voran ins Dorf hinein dor die Wohnung des Relskl, um deſſen 
Sohn Joſef Relski zu holen. Dieſem ſowohl wie einem ſich 
auf Beſuch befindlichen Fremden erzählte Czeszelski nun, daß 
man den alten Relsti todtſchlüge, ſte möchten zu Hülfe kommen. 
Die fo Aufgeforderten ließen ſich dies nicht zweimal fagen; fie 
bewaffneten ſich mit zwei Keulen, während Czeszelski einen 
Spaten nahm, und gingen den übrigen entgegen. Sie trafen 
zuerſt den Czaika, auf welchen die drei Perſonen nach einigen 
Worten ohne weiteres einſchlugen; Czeszelski bearbeitete den 
Aermſten von vorn mit ſeinem Spaten, die beiden anderen ſchlugen 
mit ihren gewichtigen Waffen ſo unbarmherzig von hinten auf 
den Czaika ein, daß er ſchrecklich zugerichtet wurde. Czeszelski 
geſtand, dem Mißhandelten allein fünfzehn Schläge beigebracht zu 
haben. Als die roheſten Patrone wurden dementſprechend der 
Czeszelsti und der Joſef Relski angeſehen; erſterer wurde wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu einem Jahr und drei Monaten, 
letzterer zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

2) Die Arbeiter Guſtav Janzen und Eduard Wendt in 
Rehheide hatten auf dem Hofe eines Fiſchmeiſters in Johannis- 
dorf verſchiedene Gegenſtände hängen ſehen, die ihre Aufmerkſam⸗ 
keit erregten. In der Nacht zum 18. Febru r v. Js. ſtiegen fie 
über den Zaun und entwendeten 16 Fiſchreuſen und 12 Paar 
Strümpfe; die Reuſen wurden verkauft. Die Angeklagten ver⸗ 
ſuchten, eine dritte Perſon als den Dieb vor zuſchieben, jedoch war 
dieſe Ausflucht erfolglos. Janzen, welcher wegen Diebſtahls 
bereits vielfach vorbeſtraft iſt und gegen den von der Staats⸗ 
anwoltſchaft ein Jahr Zuchthaus beantragt worden war, bat 
flehentlich, ihn doch nicht in's Zuchthaus zu ſtecken. Der Gerichts⸗ 
hof übte denn noch einmal Milde und verurtheilte ihn zu neun 
Monaten Gefängniß ſowie einem Jahr Eyrverluft; fein Genoſſe 
erhielt einen Monat Gefängniß. 

3) Als am 16. Februar v. Js. ein Arbeiter aus einem Kruge 
in Gruppe heimkehrte, ſah er, daß ſich mehrere Perſonen prügelten. 
In der menſchenfreundlichen Abſicht, die Kampfhähne auseinander 
zu bringen, ging er auf ſie zu, als er plötzlich zwei Meſſerſtiche 
erhielt, einen in den Rücken und einen in die linke Schulter. Als 
Thäter wurde der in der Schlägerei ganz unbetheiligt geweſene 


Schifffahrt lahmgelegt; der letzte hier angekommene Dampfer 
iſt geſtern mit großer Anſtrengung von zwei Schleppdampfern 
und dem Eisbrecher „Richard Damme“ in der Fahrrinne, die mit 
Mühe offen gehalten wird, nach der See geſchleppt worden. Die 

[801 See iſt bis jetzt nicht zugefroren, nur die Eisſtücke aus der 

2 J Welchſel und dem Hafenkanale treiben umher, frieren zuſammen 

nit und bilden kleine Eisfelder, die von den Wogen in immer⸗ 
währender Bewegung gehalten werden. Durch das Darnieder⸗ 
legen des Seehandels find die Schiffsarbeiter brotlos, und auch 

— die Geſchäftsleute klagen über mangelhaften Abſatz ihrer Waaren. 
1 Ferner werden die Lebensmittel immer theurer, da viele Land⸗ 
* wege des hohen Schneees halber unpaſſirbar find. Kartoffeln 

And heute mit 35 Pf. das Maß, Eier mit 1,80 Mk. die Mandel 
und Zwiebeln mit 18 Pf. das Pfund bezahlt worden. Rechnet 

0 Hl man noch die hohen Kohlenpreiſe dazu, fo kann man die traurige 


Ki Rage der hiefigen Bevölkerung ſich lebhaft vorſtellen. Nur die 
KI. ufuhr von Getreide und Kleie aus Rußland hält an, geſtern 
legene, nd 100 und heute 94 Waggons eingetroffen. — Die Noth unter 
tirende en Fiſchern fteigert fich von Woche zu Woche, Seeſiſche fehlen 
tei ft gänzlich auf dem Markte. Hält der Froſt an, fo dürfte der 
ein⸗ 1 5 an die Thüren der Fiſcherhütten klopfen. 
um 25. d. M. feiert Herr Landſchaftsdirektor Albrecht⸗ 
91 Suzemin ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Die Gutsbeſitzer 
hle der zugehörenden Landſchaftskreiſe werden bei Gelegenheit des im 
m Bus biegen Schützenhauſe ſtattfindenden Feſtmahles Herrn Albrecht 
m Zus fein von Profeſſor Guſtav Gräf gemaltes Bild überreichen. 
ungen Danzig, 21. Januar. (D. Z.) Der Provinzial⸗Ausſchuß 
auft der Provinz Weſtpreußen trat heute Mittag im Landeshauſe zu 
Offer. einer Sitzung zuſammen, die ſich vornehmlich mit der Berathung 
og lex don Vorlagen für den Provinzial⸗Landtag beſchäftigte. — Herr 
3 Erſter Bürgermeifter Dr. Baumbach, der ſich zur Wahrnehmung 
cafe feiner Obliegenheiten als Reichstags⸗Abgeordneter auf kurze Zeit 
nach Berlin begeben hatte, iſt wieder hier eingetroffen. — Dem 
sintthologifhen Verein find zu Prämiirungszwecken für die 
0. 3 Beflügel⸗Ausſtellung ſeitens des Herrn Landwirthſchaftsminiſters 


791) sine filberne und zwei bronzene Staatsmedaillen zur Verfügung] Arbeiter Johann Gehrke aus Marſau ermittelt; er räumte zwar] Habgier preisgegeben, pfui, ſage ich! Und ſie iſt eines beſſe⸗ 
77 55 geſtellt. ein, ſich des unheilvollen Meſſers bedient zu haben, doch will er,] ren Schickſals werth, ich mag ihr in den erjten Tagen Un⸗ 
st * 1 Mohrungen, 20. Januar. In der heutigen General-] als er aus dem Gaſthauſe krat, einen Hieb mit einem Och ſen⸗ recht gethan haben, denn ſelbſt eine an ſich nur liebenswerthe 
achten. berſammlung des literariſch⸗polytechniſchen Vereins wurde | zlemer, über den Kopf erhalten haben, und als er ſich hie rauf Natur kann, wie fie, durch äußere Eiuflüſſe in wenig erfreu⸗ 

54 u. A. beſchloſſen, die 200. Sitzung am 14. April durch eine umdrehte, bemerkte er den von ihm Geſtochenen in ſeiner Nähe, licher Weiſe verſchoben werden.“ — Arnold Strußner blieb 


ſo daß er in dem Glauben geweſen war, denjenigen vor ſich zu 
haben, der ihm den Schlag über den Kopf verſetzt habe. Dieſen 
„Irrthum“ muß Gehrke mit vier Monaten Gefängniß büßen. 


fte. 2 besondere Feier feſtlich zu begehen. Der Verein hat zur Zeit 72 
Mitglieder. 

eweſen, Allenftein, 21. Januar. Für unſere Artillerie fol in 

Offe. 4 den Gemarkungen der Ortſchaften Abſtich und Göttkendorf ein be⸗ 

Untere fonderer Schießplatz eingerichtet werden. 


neben Gertrud ſtehen, er hob ſanft das geneigte Geſicht 
ſeiner Frau zu ſich empor und lächelte ſie an. „Ich hoffe, 
Du lachſt nicht über mich, Trudchen“, ſagte er, „aber dies 
alles hat mich wirklich erregt; laß uns hoffen, das arme 
Ding in unſerem Hauſe lange behalten und wieder in die 
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5. Fortſ.] Im Malerhäuschen. [Nachdr. verb' 


739) p Heiligenbeil, 21. Januar. Geſtern wurde ein Geſelle ihrer J 2 1 N i 
un P . i ſe ihrer Jugend und Anmuth paſſende Verfaſſung bringen zu 
irth dus Berlin hier eingeliefert, welcher verdächtig war, bei Bladiau Erzählung von Marc. Boyen. können, ich will mich ihrer gern noch mehr aunehmen.“ 


enſton. Ben mittelſt eines Stemmeiſens ſchwer verlegt zu haben. 
agerad ei der heutigen Gegenüberſtellung mit dem angeblich Verletzten 

793 dellte ſich aber feine Unſchuld heraus. Nun ſteht der Aermſte 
= ohne alle Mittel da. — Nach dem Bericht der Gewerbekammer 
Stuben: 5 1339 beſchäſtigte in dem bezeichneten Jahre die hieſige Pflug: 


Als der Maler ſchon lange wieder in ſeinem Atelier be⸗ 
ſchäftigt war, ſaß Frau Gertrud noch immer regungslos vor 
ihrer leeren i. auf le und ſtützte den Kopf in die Hände. 
Sie war böſe auf ſich, aber ſie war zu traurig, um den 
Muth zu finden, ſich ſelbſt recht auszuſchelten. Vor ihr lag 
die zweite Roſe, welche die Roſenranken heute über Nacht 


Der Maler ließ fie ruhig gewähren, er war neben fie 
hingetreten und ſah mit wehmüthigem Lächeln auf die Faſſungs⸗ 
loſe. O Jugendzeit, dachte er, glückliche Jugendzeit, wo unſer 
raſches Herz es noch verſteht, ſeinen heiß aufquellenden Schmerz 
in unbändigen Thränen fortzuſchwemmen und die bedrückte 
Seele in dieſem Regen zu erfriſchen, wie die lechzende Natur 


erm. u. abrik durchſchnittlich 55 Arbeiter und zahlte bei 10 prozentiger 
IIb. ohnerhöhung wöchentlich durchſchnittlich 13,50 Mk., bei Akkord⸗ 


bis U 9 2 2 „* 15 „ 
7271 W Eisen, 15 eee Senden en 80 Bene durch ein Gewitter gekühlt und erfriſcht wird. Er ließ fie | dem Hauſe gebracht hatten und welche ihr Strußner zum 
Derlofe eſchmiedeter Fagonftahl, 800 Centner Stahlgußwaaren, für 5000 weinen, er hatte Geduld, endlich legte er leiſe feine Hand auf | Gruß auf den Frühſtückstiſch gelegt hatte; fie freute ſich 
u uns hı Nutzholz und 9590 Centner Kohlen. Außer in Deutſchland] ihre Schulter. . ihrer kaum, fie freute ſich auch nicht an all den anderen 
iogleich amen Verſendungen nach Rußland, Rumänien, Ungarn und Eliſabeth hob die heißen Augen zu ihm auf. plötzlich von der köſtlichen Morgenſonne wachgeküßten Roſen, 
731) Japan vor. Die Eg gert'ſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei „Kind, weinen Sie doch nicht!“ ſagte er ſanft. welche zu den geöffneten Fenſtern hineinnickten, denn ſie 


April beihjäftigt 20 Arbeiter bei einem durchſchnittlichen Tageslohn von 
8 1624) 2,75 Mk. 

77870 1 Schippenbeil, 21. Januar. Vorgeſtern wurde Hier eine 
| lunge Frau begraben, nachdem fie zehn Tage todt über der Erde 
um e e ee 
N rothe Wang u n den Verwandten an⸗ 
niethen e daß die Verſtorbene ſcheintodt ſei. Die ärztliche Unter⸗ 
Er nung ergab indeſſen, daß ein „Scheintod“ völlig ausgeſchloſſen 
r. re. 


Der kleine Mund zuckte, daun glitt es wie der Verſuch 
eines Lächelns über Eliſabeths Geſicht. „Verzeihen Sie,“ 
bat ſie faſt demüthig. 

Arnold Strußner ergriff ihre Hand. „Sagen Sie mir, 
warum Sie ſo weinen müſſen, erzählen Sie mir davon, was 
Ihnen das Herz ſo ſchwer macht; ach, Kind, die Welt iſt 
ſchön, und Sie ſind jung, es läßt ſich dann viel überwinden 
und viel wieder gut machen.“ Er zog ſie fort von dem Baume, 


mußte bei ihrem Aublick unaufhörlich der albernen Worte 
gedenken, welche die alte Frau geſprochen hatte: „Juſt immer, 
wenn die Roſen am Blühen waren, da hat es hier im Häus⸗ 
chen mit dem Unheil angefangen.“ 

Gertrud hatte jetzt die Worte halblaut vor ſich hinge⸗ 
ſprochen, erſchrocken fuhr ſie von ihrem Sitz auf und ſah ſich 
wirr um. Was that ſie nur? Wohin führten ſie ihre un⸗ 
ſinnigen Gedauken? Sie bedeckte ihr Geſicht mit den Händen, 


beten. e 21. Kam m einige Male ging er langjam mit ihr auf dem Wege hin und in ihrem Herzen fluthete ein heißes Gebet auf, ein Gebet 
— en eee e bn Herm auf ber Nee her, dann ſetzten ſie ſich und ſprachen lange mit einander. — um Verzeihung und Erlöſung von der Qual ihrer wirren 
„kath., den Berlin nach Petersburg den hieſtgen Bahnhof. Als Frau Gertrud endlich vom Fenſter aus die ſpät Heim-] Gedanken; fie ließ die Hände ſinken, griff nach der Noſe und 
ſpäter Mit Rückſicht auf die durch die Anwendung des Ko chſchen] kehrenden in den Garten treten ſah, glaubte fie das Antlitz] drückte fie haſtig an ihre Lippen, dann nahm fie ihr Schlüſſel⸗ 
ee bellverfahrens ſehr vermehrte Thätigkeit des ſtädtiſchen Kranten- ihres jungen Gaſtes nie fo ſchön geſehen zu haben als jetzt,] körbchen und ging hinaus in die Küche. 
onyme E. bewilligte geſtern die Stadtverordnetenverfammlung zur da es ſich zu einem Gruß zu ihr erhob; Strußner war vor Und wieder vergingen die Tage. Heiß und aufrichtig 
mln ermehrung der ärztlichen Hilfskräfte 900 Mk. 5% den Roſenranken am Haufe ſtehen geblieben, jetzt hielt er mit | war Frau Gertruds Reue geweſen, und fie wußte es wohl, 
beten. In der heutigen letzten Verhandlung der erſten diesjährigen einem Jubelruf eine halb geöffnete Roſe gegen feine Frau] daß nicht mehr thun die beſte Abbitte ſei, fie kämpfte ehrlich 
un, ges Schwurgerichsperiode wurde die geſchiedene Arbeiterin Maria 5 REN irklich eine Roſe, die erſt f fkei Eiferſ 
ie Raffta aus Eifingen, Kreis Wehlan, wegen Ermordung ihres empor: „Trudchen, ſieh' nur, wirklich eine Roſe, die erſte, lang-] und wacker mit der in ihr aufkeimenden Eiferſucht; freund⸗ 
ne Er⸗ Po geborenen Kindes zum Tode verurtheilt. . e de ee e e e e de 75 ſie ihren D ſie ne ge 
ntſchaft n Memel ftarb geſtern im Alter von 76 Jahren der | Gertrud ſprang vom Fenſter fort, fie eilte dur a8 ſuchte fie ihrem geliebten Manne zu dienen, faſt ängſtli 
uſchaf Superintendent Ha Brüder, ein weit bekannter drann ſeit 31 | Zimmer und trat freudeſtrahleud den Ankommenden entgegen, vermied fie jeden Müßiggang und die in ſolchen Sünden 
ung Jahren Superintendent der Diözefe Memel. ihre Hand ſtreckte ſich aus, wie um den Roſengruß aus ihres | wuchernden Grübeleien, und doch im Verlauf der Tage wollte 
zittwen 10 m Röſſel, 21. Januar. Seit Mitternacht herrſcht bei ziem⸗ Ben ori Pre in ens un an Gif he 15 1 ihr 5 und en ſie fert erſcheinen, immer 
heftiger Kälte Schneeſturm. Waren die Wege bisher ſchwer alers Hand war leer, die junge Roſe war an Eliſabeth eängſtigender wollte alles um ſie her den unſeligen Ver⸗ 
NE halftvbar, jo werden ſie jetzt für beladene Schlittenfuhrwerte ger Bruſt beſeſtigt. Wie von einem Schlage getroffen, trat Gere | dacht nähren. Sie wollte ſich nicht darüber Gedanken machen, 
botoge. lade gefährlich, denn die Schneedecke iſt auf den Straßen über trud zurück, ſie fühlte kaum die zärtliche Umarmung ihres] daß Strußner dem Mädchen jetzt erſichtlich mehr von ſeiner 
briefl. Ya Meter did. Auf den Dörfern kann unter diefen Umftänden | Gatten. „Was haſt du, Trudchen?“ fragte dieſer, als er | Zeit widmete, um fie in bald heiterem, bald ernſterem Ge⸗ 
Exped. l Schulbeſuche keine Rede ſein. Das Wald. leidet großen [bemerkte, wie ſchwer Gertrud in ſeinen Armen wurde. „Ich ſpräch zutraulich und mittheilſam zu machen; wie er verſtand 
eis — da erblickt man auf dem großen Leichentuche ver⸗ x jo müde,“ age N, „es war ein böſer Tag für mich, ich | ſie zu ermuthigen, daß fie immer herzhafter ihre eigenen 
) : will zeitig zur Ruhe gehen.“ Lebensanſchauungen darlegte; wie er verſuchte, dieſe umzu⸗ 
5 ei Pillen, 21. Januar. Die Verkehrsſtraße zwiſchen Am anderen Morgen fehlte Eliſabeth am Frühſtückstiſch;] formen, o, ganz wie ein Bruder, ein Be chi er, wie ein 
ef, Er und Dänemark, der Sund, iſt nunmehr vollſtändig zu⸗ als Gertrud hinauf ging, um ſich nach ihr umzuſchauen, fand | treuer Freund und ſanft wie 8 3 ja, 
„wird u gleich für Seeisitfe 1 Den Zwar u re fie das Mädchen noch im Schlaf. Eliſabeth richtete fich | ganz fo wie fie ſelbſt hätte gegen das ihr anvertraute Mäd⸗ 
aba dee Nahrſraßt A fe an Be re e lächelnd auf, als fie Gertrud an ihrem Bett ſtehen ſah, und chen fein ſollen, wenn nicht — o Gott, wenn fie eben hätte 
u Öpft und wird nur im größten Nothfalle denuzt. Der vor zog fie zu ſich hernieder. „Schelten Sie nicht auf mich“, unbefangen fein können! Ach, und fie gab fi doch Mühe! 
— Ku Zeit von hier mit Getreide beladen nach See gegangene] bat fie wie ein Kind, „ich habe jo ſchlecht, jo ſehr ſchlecht] Sie wollte nichts darin finden, wenn Strußner die Roſen 
ſſche ebenſo gleichmäßig unter die beiden Frauen des Hauſes 


Dampfer „Ajax“ hatte in der Nordſee an der nor⸗ 1 die ganze Nacht lag ich wach, ich muß jetzt nach⸗ 


Pealſchen Küfte einen ſchweren Sturm zu überſtehen. welcher nicht I holen, was ich verſäumte, aber während des Wachens habe ! theilte wie ſein Verlangen nach ihrer Geſellſchaft; fie wollte 


nichts anderes als u. Sorge für ihre Geſundheit darin fehen, 
wenn ihr Mann ſie ſo dringend bat, alltäglich einige Nach⸗ 
mittagsſtunden zu ruhen, und ſich inzwiſchen in Eliſabeths 
Geſellſchaft vortrefflich aufgehoben erklärte; ſie wollte ja nur 
einen leidigen Zufall darin erkennen, daß ſie wiederholt 
Strußner mit ihrem jungen Gaſt in fein Atelier eingeſchloſſen 
eisen hatte, wenn fie gekommen war, nach den beiden zu 
ehen. 

Um Gertruds Augen legten ſich dunkle Ringe, welche 
zuerſt nur fie ſelbſt zu bemerken ſchien, und zu der wachſen⸗ 
den Unruhe über das, was ſie nicht zum Schweigen zu brin⸗ 
gen vermochte, kam jetzt die Angſt, daß die Qual, welche ſie 
trug, den letzten Hauch von Jugend aus ihrem Geſicht wiſchen 
würde; fie hatte doch ſonſt nie in Sorge bedacht, wie alt fie 
ſei im Vergleich mit der noch kräftigen Jugend ihres Mannes, 
[st pochte dieſe Sorge oft genug an ihr Herz und zwang 

e, die jugendliche Schönheit Elifabeths zu beachten und zu 
zergliedern. Und niemand ſollte von ihrer Qual Kenntniß 
haben, die Gluth, die keinen Ausweg nehmen durfte, brannte 
um ſo verzehrender nach innen. Alles ward Frau Gertrud 
zum Leid, das ſie mit lächelndem Munde heimlich tragen und 
verbergen mußte; der unheilvolle Argwohn tränfelte ſein Gift 
in alles, was ihr geboten wurde. — 

Es war am Abend eines heißen Tages; in der kleinen 
Laube des Gartens ſaßen die Frauen, Gertrud wie gewöhn⸗ 
lich mit einer Handarbeit beſchäftigt, Eliſabeth müßig in die 
Flamme der Lampe ſtarrend, die ruhig in der ſtillen Abend⸗ 
luft brannte. „Leſen Sie uns etwas vor,“ bat Eliſabeth 
plötzlich den Maler. 

„Mein Mann liebt nicht vorzuleſen,“ ſagte Gertrud fanft 
ablehnend. 

„O, ich mache auch Ausnahmen, rief Strußner lachend, 
„ich will für heute zur Verfügung ſtehen, doch bitte ich um 
leichte Arbeit!“ 

„Hier leſen Sie,“ ſagte Eliſabeth mit dem gebieterifchen 
Ton eines verwöhnten Kindes — ſie zog aus der Taſche ein 
kleines Büchelchen. 

Strußuer betrachtete mißtrauiſch Einband und Goldſchnitt. 
„Gedichte?“ fragte er mit langem Geſicht. 

„Ja,“ lachte Eliſabeth, „ſehen Sie nur nicht nach dem 
Namen des Verſaſſers, er hat ihn verſchwiegen. „Aus grünen 
Zweigen“ nennt ſich die kleine Gedichtſammlung; ich liebe 
dieſe Berſe, leſen Sie nur, Sie werden vieles finden, was 
Sie dieſer Stunde für werth halten.“ 

Strußner blätterte iu dem Büchlein, er las für ſich. „Viele 
Berje find in der That eben fo eigenartig wie ſchön empfun⸗ 
den,“ ſagte er dann, „hören Sie zum Beiſpiel dies: 


Wurdeſt du ſchon einſt vergeſſen 
Weil ſie ſchöner war als du 
Und das Herz, das du beſeſſen, 
Flog der jüngeren Schweſter zu? 


Saheſt du in ftillem Grame, 
Wie ſein ausdrucksvoller Blick, 
8 einer andern Dame, 

gernd kehrt“ zu dir zurück ? 


Und du kamſt auf halben Wegen, 
Löſend das geliebte Band, 
Leichtgeſchäftig ihm entgegen, 

Der dein Opfer nicht verſtand. 


Wäbnte, deinem Flatterherzen 
Daure auch das Spiel zu lang, — 
Während deine Bruſt voll Schmerzen 
Athemlos nach Faſſung rang. 


Ach, du darfit nicht einmal klagen, 
enn des iſt ein alter Satz: 
„Roſe aus den Junitagen 
Macht der Juliroſe Platz.“ 
Wie realiftiih und wie hochpoetiſch zugleich empfunden.“ 
Eliſabeth griff nach dem Büchlein. „Ich will Ihnen meine 
Lieblingsverſe darin zeigen!“ rief ſie und Strußer neigte ſich 
über das Buch in ihren Händen. 


Da ſtand Gertrud leiſe auf und Sag hinaus, aus dem 
Kreiſe des Lichtes, abſeits, wo die atten der Nacht ſie 
verhüllten; dort lehnte fie ſich zitternd an einen Baum, und 
ihre Zähne ſchlugen faſt hörbar aufeinander, als wenn die 
ſchwüle Sommernacht für ſie zur Winternacht geworden wäre. 

Dort ſtand ſie ſo lange, bis ſie den Anblick der beiden 
vom Lichte beleuchteten Menſchen, die ſich dort in die Augen 
ſchauten und die vielleicht ihre Abweſenheit kaum bemerkten, 
nicht mehr ertragen konnte; dann ſchlich ſie leiſe ins Haus 
urück. Sie lehnte ſich einen Augenblick an die geſchloſſene 

hür von Strußners Arbeitszimmer und ſtrich wie liebfojend 
mit den Händen über das Holz; verſchloſſen war auch heute 
dieſe Thür für ſie geweſen, mit allerhand nichtigen Gründen 
hatte Arnold ihre Fragen nach dieſer ſeiner neueſten Vorſicht 
beſchwichtigt; geändert ward darin nichts, ſie fand die Thür 
verſchloſſen, wie ſie vielleicht bald das Herz ihres Gatten 
gegen ſich verſchloſſen finden würde. Sie ging in ihr Schlaf⸗ 
zimmer, entkleidete ſich und barg ihre pochenden Schläfen in 
den Kiſſen des Bettes, ſie warf keinen Blick dorthin, von wo 
ſonſt Arnolds Stimme ihr ſo treu und herzlich „Gute Nacht“ 
zuzuflüſtern liebte, ſie fühlte ſich allein und unglücklich. 

(Fortſetzung folgt.) 

— — 

Verſchiedenes. 

— [Tragitomifde Scenel. Wenn Wahnfinnkge in 
Paris das Bedürfniß fühlen, ſich mit einer ofſtziellen Perſönlich⸗ 
keit in Verbindung zu ſetzen und ihre Anliegen vorzutragen, ſo 
pflegen fie ſich mit Vorliebe direkt an Herrn Carnot im Prä⸗ 
ſidentſchaftspalaſte zu wenden, von wo aus ſtie dann ſchleunigſt 
auf die Krankenanſtalt der Polizeipräfektur gebracht werden. 
Neulich find drei Wahnſtunige zugleich von dieſer Gewohnheit 
abgewichen und ein dunkler Zug ihres Gemüths bat fie gleich⸗ 
zeitig in das Bureau eines Polizeikommiſſars Beron geführt. 
Zuerſt ſtellte ſich der „Kaiſer von Deutſchland“ ein. Er komme, 
fo ſagte er, inkognito und fein erſter Beſuch habe dem Kommiſſar 
Beron gegolten, dem er als Zeichen ſeiner hohen Huld eine 
Flaſche Koch'ſcher Lymphe überreichen wollte. Als man ihn ab⸗ 
führen wollte, benahm er ſich ſehr ungnädig und rief, ſich an 
Tiſche und Stühle klammernd, j’y suis, j’y reste. (Hier bin ich, 
hier bleibe ich.) In diefem Augenblick erſchien eine alte Frau 
und erklärte: „Der Staatsanwalt von Montargis hat mich aus 
Frankreich ausgewieſen und beauftragt Sie, mich an die Grenze 
zu bringen.“ Als ob mit dieſen zwei Verrückten noch nicht genug 
ſei, brachten Poliziſten noch einen dritten angeſchleppt, der einem 
harmloſen Spaziergänger die Cigarre aus dem Munde geriſſen 
und ihn geohrſeigt hatte. Da dieſer ſich mit aller Gewalt gegen 
die Poliziſten wehrte und mit ihnen rang, brachen die beiden 
Anderen in unbändige Heiterkeit aus, was den Dritten in ſolche 
Wuth verſetzte, daß er die Poliziſten zurückſtieß und ſich auf die 
alte Frau warf, um ſie zu erwürgen. Während man dieſe den 
Händen des Wüthenden entriß, war der „Kaiſer“ auf einen Tiſch 
geklettert und hielt von dieſer Tribüne eine politifche Rede au 
das verſammelte Polizeivolk, dem es nur mit großer Mühe ge⸗ 
lang, das Dreiblatt in Nummer Sicher zu bringen. 

— Der auf der Schlittſchuhbahn in Paris verunglückte Bot⸗ 
ſchafter war der öſterreichiſche, Graf Hoyos. Im geſtrigen Tele: 
gramm war der Nane verſtümmelt. 

— — 
Vom Büchertiſch. 

— Soeben erſchien die 2. Lieferung von Bechhold's Hand⸗ 
lexikon der Naturwiſſenſchaften und Medizin. (Ca. 10 Lieferungen 
a 80 Pfg., H. Bechhold, Frankfurt a. M.) — Dieſelbe enthält 
die Ausdrücke „Ausſcheidung“ bis „Caſein.“ — Werfen wir einen 
Blick in das Werk, ſo falten uns ſogleich einige Artikel von all⸗ 
gemeinem Intereſſe in's Auge, die mit ungemeiner Klarheit be⸗ 
handelt ſind. Der Artikel „Bakterien“ giebt ein anſchauliches Bild 
vom Leben dieſer niederſten Organismen, deren Bedeutung erſt 


in neueſter Zeit gewürdigt wird. — Ueber das „Bier“ und ſeine 
Herſtellung finden wir einen Artikel, der an Ueberſichtlichteit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. — Wir bemerken nur noch, daß das Werk 


eine wirklich beſtehende Lücke in unſerer Litteratur ausfüllt. 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters Verſicherung. 

B. N. Frage: Belige ein kleines Grundſtück und bin von Beruf 
Wirthſchaftsbeamter. Das Grundſtück habe für 150 Mk. jährlich 
verpachtet. Als Wirthſchaftsbeamter bin ich verſicherungspflichtig. 
— Wenn ich von vefſorbeitennishia werden fellte, kaun mir das 


2. Ziehung der 4. Klaſſe 183. Kgl. Nrenß. Kolterte, 


Mur die Gewinne über 210 Met. ſtud den berreffeuben Nummern in Klautmetu 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


21. Januar 1891, vormittags. 
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Einkommen meines Grundſtſicks von der mir dann guftchenden 
Invaliditäts- reſp. Altersrente auch abgezogen werden 

Antwort: Nein, nur wer relchsgeſetzliche Unfallrente oder 
Staats- bezw. Kommunal ⸗Penſton bezieht, dem wird von der 
Alters⸗ oder Invalidenrente ſoviel gekürzt, daß der Jahresbetrag 
insgeſammt nicht mehr als 415 Mk. ausmacht. Ob Jemand Privat⸗ 
vermögen beſitzt, kommt bei Gewährung der Alters⸗ oder Invaliden, 
rente garnicht in Betracht. 

E. M. Frage: Eine Dame hat feit vielen Jahren im 
Hauſe ſtets für Fremde die Schneiderei betrieben, auch zeitweſſe 
ein bis zwei Gehilflunen gehalten, iſt dieſelbe verfiherungspflichtig? 
in welcher Klaſſe ? 

Antwort: Nein, ſte iſt nicht verſtcherungspflichtig, um 
fle kann ſich auch nur dann freiwillig verſichern, wenn ſie nicht 
regelmäßig eine Gehilfin (nicht Lehrling) beſchäftigt. 0 . 
kann man ſich nur in der zweiten Lohnklaſſe gegen Zahlung von 
wöchentlich 28 Pf. verſichern; in der zweiten Lohnklaſſe erhält 
man je nach der Zahl der Beitragsjahre bei Invalidität 124 biz 
251 Mark jährliche Rente und die Altersrente beträgt 134 Mark 
60 Pf. jährlich. 

H. W. Nach s 35 des Invaliditäts- und Altersverſicherungs. 
Geſetzes werden „... ſonſtige geſetz liche, ſtatutariſche oder 
auf Vertrag beruhende Verpflichtungen zur Fürſorge für alte, 
kranke, erwerbsunfähige oder hilfsbedürftige Perſonen durch dieſes 
Geſetz nicht berüht.“ Ihre geſetzliche Verpflichtung zur Unter 
ſtützung Ihrer Eltern bleibt alſo an fich unverändert beitehen, 
Da jedoch Vorausſetzung der Unterſtützungspflicht der Kinder die 
„Hilfsbedürftigteit“ der Eltern iſt, und da dieſe durch den Empfang 
von Alters: oder Invalidenrente gegen früher um den Betrag der 
Renten Summe ſich mindert, ſo vermindert ſich unmittelbar 
auch Ihre Unterſtützungspflicht. Uebrigens haben „unverſchuldet“ 
verarmte Eltern Anſpruch auf „anſtändigen“, durch „eigene Schuld“ 
Verarmte Anſpruch auf „nothdürftigen“ Unterhalt. 

[mn nn ——— ————— 
Briefkaſteu. 

R. J. hier. Die Annahme, daß bei der Veranſtaltung der 
beiden Feſteſſen zu Kaiſers Geburtstag in zwei verſchiedenen 
Hotels irgend ein Rangunterſchied zwiſchen den Theil⸗ 
nehmern gemacht wird, iſt durchaus falſch. Nur weil ein 
Hotel die große Zahl der den Nationalfeſttag ſeiernden Patrioten 
nicht faſſen kann, muß eine Theilung ſtattfinden, im Uebrigen if 
eine Trennung in Theilnehmer „erſter“ und „zweiter“ Klaſſt 
ganz widerfinnig. 

Nr. 100. Zweifellos iſt Ihr Vater berechtigt, den Auß 
wand für Pflege, Bedienung u. ſ. w. feiner Vermögen beſitzenden 
Schweſter gegen dieſe ſelbſt wie gegen deren dereinſtigen Nachlaß 
zu liquidiren. Es erſcheint jedoch rathſam, den „Vorbehalt“ del 
Anſpruchs auf Erſatz ſchon jetzt in paffender Form der Schweſter 
und den vorausſichtlichen Erben zu ertlären, denn das Allgemeim 
Landrecht beſtimmt: „Was Geſchwiſter einander ohne Vorbe⸗ 
halt geben, wird für geſchenkt angeſehen, fo lauge nicht ein 
anderes aus den Umſtänden erhellet“. Es gilt alſo, ſchon jetzt 
ſich gegen den Einwand der „vermutheten Schenkung“ vor Zeugen 
oder ſonſt in beweiſender Form zu ſchützen, auch ſich über all 
Auslagen u. ſ. w. Beläge zu verſchaffen. 

R. O. 100. Es kommt weſentlich auf den uns unbefann 
ten Juhalt des erſten Erkenntniſſes an. Möglicherweiſe hilft 
ein nachträgliches Atteſt Ihres Arztes, daß Sie nicht im Stand 
geweſen find, die blauen Flecke am Arme ſich ſelbſt beizubringen, 
ee an irgend welcher Garantie für fiheren Erfolg wird es ftet# 
ehlen. 

O. P. Sie können ſich am beſten ſichern, wenn der Beſitzen 
des Grundstücks, das Ihnen verpfändet werden fol, das Hypothe⸗ 
kendokument ausfertigen läßt und Sie gegen Empfang des Du 
Hi an ihn Zahlung leiſten, ſobald er Ihnen daſſelbe 

ringt. 

Z. D. Nach $ 149 der Geſ.⸗O. kann ein Geſinde nach Haufe 
zurückkehren, wenn die Eltern, wie hier in Folge Schlaglähmung 
der Mutter, auf daſſelbe angewieſen find. Sie haben dem be⸗ 
dingungskos zugeſtimmt und 15 das Recht verloren, ſich das Ge 
finde zwangsweiſe in den Dienſt zurückführen zu laſſen. 

N. S. Die Statuten des Allg. Ehrenzeichens in Gold vom 
17. Juni v. Js. find allerdings in der Geſetz⸗ Sammlung von 
1890 S. 178 abgedruckt. Die Berleihung geſchieht in erſter Reihe 
an ſolche Perſonen, welche das Allg. Ehrenzeichen in Silber bereits 
beſitzen. Doch find Ausnahmen zugelaſſen, wenn eine befonders 
hervorragende anerkennungswerthe Einzelhandlung vorliegt. 

R. B. Wenn Sie Geſchäftskommiſſtonär find, werden Sh 
wohl auch ſolche Geſchäfte machen können. Aber merkwürdig 
Hier es immer, daß Sie ſich von beiden Theilen haben engagiren 
laſſen. 


e dn Zur Zeier des Allerhöchſten Geburtstages Seiner 
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Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet am 


Dienstag, den 27. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, 


in Astmann's Hötel hierſelbſt ein 


Mittagessen 


ſtatt. Vorherige Anmeldungen zu demſelben, welche mit Riickſicht auf die Tisch 
ordunng umbedingt erforderlich find, find ſpäteſteus bis Sountag, den W. 
123024 96 101 15 16 [m] 65 270 38 4 d. M., Abends, im Hotel zu machen. (541) 

| Strasburg Weſtpr., den 17. Januar 1891. 


Das Comite. 


Colonia 


e e Cülniſcht Sener-Derfigerungs-Gefellfäaft in Cäln, Rhein 
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Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Keuntniß, daß wir dem 


Herrn Stadtkämmerer J. Reinhold 

545775 60 17 3 1420 % Heine Agentur obiger Geſellſchaft für Biſchofswerder und Um⸗ 
148106 321 637 872 333 gegend übertragen haben und erfuchen das betheiligte Publikum, ſich in feinen 
151113 16 48 | Berpicherung3s Angelegenheiten an denfelben wenden zu wollen. (525) 
Königsberg i. Pr., im Jannar 1891. 


Die General: Agentur, 
Riebensahm & Bieler. 


; 9 91 Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zu Abſchlüſſen von 
10805 00, t 1 2 25 0 44 2 553 88 883 8 162 825 Feuer⸗Verſicherungen zu ſoliden und feften Preiſen und bin zu jeder Auskunſ 
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Cigarreufirma 
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1.27 6 [500] 728 1308] 844 geeigneten Plätzen Fitiaten reſp. Com: ich bereit. 


] 
232 1300] 188134 8 8 503 — an die Exped. d. Geſell. erbeten. 
256 843 


Biſchofswerder, im Januar 1891. 


* 
Dochachtungs olf J. Reinhold. 
Ich ſuche für den Wirthſchaften 
Brilling, der mehrere Jahre unter meine 
Leitung bier thätig war, eine Stelle all 
Inspekter 
von gleich oder ſpäier. Zu näherer 


Offerten unter Nr. 764 Gr. Tromnau bei Nendörſchen, 


den 16. Januar 1891. 
N. Diener. 
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2. Fiehung der 4. Rae 183. Bol, Preuf. Lotterie, 
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Die biefige [701 
Förſterſtelle 
wird zum 1. April d. J. frei. Nur 


gelernte Förſter, die nachweislich mit 
der Anlage und Behandlung von Wald⸗ 
kulturen vertraut ſind, finden Berück⸗ 
ſichtigung. Dom. Raczyniewo im 
Kreiſe Culm Weſtpr. 
Rechnungsführer. 

Ein älterer, erfahrener, evgl., Rech: 
nungsführer, vertraut mit den Bezirks⸗ 
Amts- und Standes⸗Amts⸗Angelegen⸗ 
beiten, wird zu ſofort bei hohem Gehalt 
für ein größeres Gut geſucht. Offerten 
mit Zeugnißabſchritten unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Rambeltſch Wpr. erbeten. (676) 
ET 


ine alleinſtehende Perſönlich⸗ 
keit gleichviel welchen Geſchlechts 
welche ſich einer guten, ſtreb⸗ 
ſamen, chriſtlichen Familie dauernd 
oder auf mehrere Jahre anſchlie⸗ 
Ben möchte, mit 9000 Mark Einlage 
behufs Uebernahme eines Hotels geſucht. 
Kapital wird ſicher geſtellt. (Theil⸗ 
nehmer nicht ausgeſchloſſen) Offerten 
werden brieflich unter 751 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


In tanfendfäctiger Auswahl kiefern wir 
in allen Gegenden Deutichlaubs Berl en u. A 2 
Otſtene Stellen un age 

und für fämmtſiche andere 
erufe, ſawie Beſchäftigung für jede 

— Terſon aller Sande. Fordere Jeder 

burch Poſtflarte nur allein unſeren Proßen 

„Stetten - Courter. 

— AdreſſeStellen-Couxier, Bertin - Weſtend 
(gerichtlich eingetragene Firma). Erſtes, größtes 
And älteſtes Stellenvermittelunga⸗ und Nach⸗ 
weiſungs ⸗Geſchäft der Welt. Im Jahre 1890 
wurden durch uns 24,248 Stellungen nach⸗ 
gewieſen. Durch neue noch größere VBerbintungen 

ſieigt die Zahl in dieſem Jahre enorm. 
our meine Deſtillatton uno Colonial⸗ 
waaren: Handlung ſuche ich zum 1. März 
oder 1. April einen tüchtigen, auch pol⸗ 

aiſch ſprechenden (682) 

jungen Mann. 
Freimarke verbeten. 
M. Roſenberg, Inowrazlaw. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſiil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche einen freundlichen, 

soliden, tüchtigen (741) 

jungen Mann 

bei hohem Gehalt. Polniſche Sprache 

Bedingung Photographie erwünſcht. 

Albert Zeggert. Bütom. 
Für mein Manuufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft wünſche einen 757 
Gehi fen 

der tüchtiger Verkäufer, per 15. Februar 

oder 1. März zu engagieren. Zeugniſſe 

und Photsgraphie erbeten. 
A. Flatow. Marienburg. 
Für meine Modewaaren⸗Haändlung 

ſuche einen [503] 
tüchtigen Verkäufer 

für meine Damen Confektion eine 
tüchtige Verkäuferin 

ber 1. März. Photographie reſp. per⸗ 

ſöuliche Vorſtellung erwünſcht. 

E. Fink, Gneſen. 


Ein jüngerer Commis 
der ſertig polniſch ſpricht, findet in mei⸗ 
nem Colouialwaaren⸗ und Deſtillations 
geſchüft Stellung. 

Guſtab Goerke. Löbau. 


25 mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confcktious⸗Geſchäft ſuche zum 1. März 


einen Commis 


und einen Lehrling 
moſaiſch, polniſch ſprechend. (763) 
M. S. Leiſer, Thorn. 
. m. Mauufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
u. Damenconfektions⸗Geſchäft ſuche ver 


1. reſp. 15. Febr. er. 2 durchaus tüchtige]! 


Verkäufer 


die der polniſchen Sprache mächtig ſind 
u. auch zu decoriren verſtehen. Perſönl. 
Vorſtellung bevorzugt. Moritz Meyer⸗ 
ſohn, Bromberg. (767) 
Ein anftändiger, genildeter 
junger Mann 
der fih im Brennereifach vervollkomm⸗ 
nen will, kann ohne Gehallsanſprüche 
ſofort eintreten bei H. Lie tzau, Brenne⸗ 
rei- Verwalter, Haſenberg bei Groß 
Schmückwalde. (761) 
Ein mit aut en Zeugniſſen verſehener 
Braugehilfe 
kann ſofort eintreten. (729) 
Brauerei Rondſen 
Einen jungen Conditorgehilfen 
ſucht S Utaſch, Marienwerder. 
Ein tüchtiger = 1617 
Buchbinder 
der in allen vorkommenden Arbeiten er⸗ 
fahren iſt und ſich hierüber durch Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann, findet dauernde 


Stellung bei 
Wilhelm Dupont, Konitz Mor. 


2 tüchtige Sattlergehilfen 
finden bei hohem Lohn ſofortige u. dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 288 
C. Betkierowicz, 
Sattlermſtr. i. Pr. Friedland Wpr. 
Ein ſelbſtthätiger, unverheiratheter 
Gärtner 
und ein Garteuburſche finden vom 
15. Februar Stellung in Domaine 
Steinau bei Tauer. 418 
Geſucht zum 1. od. 15. März d. J. 
ein junger, unverh., ſelbſtthätiger 
Gärtner 
evang., der neben der Pflege eines kl. 
Gartens in der Wirthſchaft beſchäftigt 
wird. Dauernde, angenehme Stellung. 
Offert. werd. brfl. mit Aufſchrift unter 
Nr. 555 d. d. Exv d. Geſelligen bef. 
Ein verheiraibeter (739 


Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeug, der über 
feine Leiſtungen gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, findet zum I. April cr. bei 
hohem Lohn und Deputat Stellung in 
Blandau b. Gottersfeld. Evangeliſche 
und ſolche, die Scharwerker ſtellen, wer⸗ 
den bevorzugt. 


Dom. Zolondowo b. Marimilias 


nowo ſucht zum 1. Avril d. Is. einen 


tüchtigen Stellmacher. 


1 Brenner 
für einen Ringofen und 
3 Ziegelſtreicher 
werden geſucht. 
F. Fries. Tuſcherdemm 7. 


[532 


Ziegelſtreicher 
n. Dachpfannenmacher 


finden zur diesjährigen Brennperiode 
dauernde und lohnende Beſchäftigung 


in der Ziegelei Bankauermühle 
bei Warlubien. \ 
Rogaczewski, Zieglermeiſter. 


Meldungen an Franz 
[648 


Ein Schmied 
der auch eine Locomobile fützren kann, 


geſucht zum 1. April in Dom. Limb⸗ 
ee b. Freyſtadt. 


Für eine leichte Stelle ein ordenll. 
Windmüller 
geſucht. Längerer Arbeitsnachweis er⸗ 
forderlich. Meldungen zu richten an 
632] A. Rieck. Schlochau. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
wird ſofort oder etwas ſpäter geſucht. 
Stocksmühle bei Pelvplin. 


Ledige Inſpektoren und 
Rechnungsführer 
ſuchen für ſofort und ſpäter die Exped. 
d. landw. Beamten⸗Vereins, Stettin, 
Fichteſtraße 4, I. (9934) 
Ein tüchtiger (7691 
Wirthſchaftsbeamter 
und ein einfacher 
Hof⸗Verwalter 
(verheirathet), können ſich fojort melden 

in Dom. Mühlen Oſtpr. 
Für ein 300 Morg. großes Grund⸗ 
ſtück wird ein. alterer erfabrener 
Wirthſchafter 
geſucht. Gehalt 300 Mark. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften werden unter 
Nr. 679 an die Exp d. Gef. erbeten. 
Geſucht zum 1. April ein zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
für ein größeres Gut in der Provinz 
Poſen. Gehalt 300 Mark und freie 
Station. Bewerber müſſen mindeſtens 
2 Jahre in der Wirthſchaft geweſen 
ſein und Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt baben. 
Adreſſen mit Abſchrift der Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt werden, 
u. Nr. 680 a. d. Exped. des Bei, einzur. 
Ein zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
findet zum 1. März cr. Stellung in 
Kl. Schoen walde b. Leſſ 


eſſen. 


Dom. Or le bei Melno fucht 


einen Unternehmer 


mit 16 Mädchen 
ur Rübenbearbeitung und Ernte für 
ampagne 1891. Der Unternehmer muß 
Caution ſtellen können. (760) 
Dom. Przyrowa bei Goſtoczyn, 
Kreis Tuchel, ſucht zur Sommer- und 
Herbſtarbeit einen 


zuverläſſigen 


mit 4 Männern und 5 Mädchen. 
Zeugniſſe und Bedingungen einzusenden. 


in a 


(526) 
Vorarbeiter 


Für einen wirklich tüchtigen, 


llen Zweigen der Landwirthſchaft erfaßt 


renen erſten Beamten, der die beſten Empfehlungen beſitzt, ſuche eine 
erſte verheirathete Inſpektorſtellung. 
Ich kann nach den eingezogenen Erkundigungen den Herrn ſedem Groß 


grumbbefiger empfehlen. (784) 


BOBB22223SEHYNGSEOS2.99908 


Adolph Guttzeit, Grandenz- 


BOEIGIIE209E56S3IIII59998S 


(535) 


Ein Lehrling 


für mein Comtoir und 


2 ein Lehrling 

2 für mein techuiſches Büreau, 

welch Letzterem, bei entſprechender Befähigung, Gelegenheit gegeben 
iſt, ſich zum Maſchinentechniker vorzubilden, finden Stellung be 


A. Ventzki, Graudenz. 


BSCIE22359009923993392989 


Vorhauer (658) 
der gute Zeugniſſe vorlegen kann, mit 
noch 10 Mann gegen hohen Lohn zur 
nächſten Klee⸗ und Getreide⸗Ernte ver⸗ 
langt in Falkenſtein bei Kulmſee 
(Wrotzlawken). Perſönliche Borſtellung. 


Ein Vorarbeiter 
mit 10 Männern u. 10 Mädchen 
finden bei Lohn und Deputat v. April 
bis November Arbeit auf 
Dominium Gr. Herzogswalde 
(621) b. Sommerau Wor. 
Ein deutſcher, ev., unverh., der pol 
niſchen Sprache mächtiger 
Kutſcher 
wird zum 1. April 1891 bei hohem Lohn 
und freier Koſt geſucht. Do m. Su⸗ 


Alkowy b. Strelno, Provinz Poſen. 


Ein Gärtnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, wird zum 1. März 

für Ludwigsdorf bei Frey⸗ 

ſtadt Weſtpr. geſucht. (590) 
Raumgart, Gärtner. 

Ein Lehrling 

der Luſt hat, die Fleiſcherei und Wurſt⸗ 

macherei gründlich zu erlernen, kann fo: 

fort oder ſpäter eintreten bei (734) 


P. Naß, Fleiſchermeiſter, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Für mein Modewaaren⸗ und Wä⸗ 
ſchegeſchäft ſuche einen (736 
Lehrling 

zum baldigen Antritt 
Reinhold Schäns ke, Marienwerder. 
Suche zum 1. April 1891 einen 
jungen Mann (Chriſt), als (738) 
Lehrling. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


Apotheker Schnuppe, Thorn, 
Löwen-Apotheke. 
Einen tüchtigen (618) 


Kellnerlehrling 
ſucht zum ſofortigen Antrtit 
Oloff, Hotelbeſitzer, Pr. Friedland. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt 4 n [57 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Chr. Biſchoff, Brieſen. 
Ein Lehrling 
wird geſucht. [9693 
G. Hirſchfeld, Thorn, 
‚ Sprit: und Liqueurfabrik. 


Ein junger Mann oder 
krüftiges Mädchen 


welche Luſt haben, Käſe⸗ und Butter⸗ 
fabrikation gründlich zu erlernen, finden 
unter güuſtigen Bedingungen Aufnahme 
inder Dampfmolkerei zu Kalthof bei 
Neuendorf⸗Friedheim Oſtpr. (652) 
Ich ſuche z. 1. April 1891 für meine 
beiden Kinder im Alter von 8 und 6½ 
Jahren eine 5 2 [575 
geprüfte Erzieherin. 
Kurze Angaben des Lebenslaufes und 
Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Lindenberg, 
Michowitz b. Inowrazlaw. 
Eine de wandte e (664) 
Verkäuferin 
ſowie ein Lehrmädchen 
polniſch ſprechend, nette Erſcheinung, ſuche 
für mein Galantericwaaren⸗Geſchäft. 
RN. Alexandrowitz, Biſchofs burg. 


Direetriee. 
Ich ſuche für mein Putzgeſchäft zum 


6 ſofortigen Antritt eine äußerſt gewandte 


Direktrice bei hohem Gehalt, freier 
Station und dauernder angenehmer 
Stellung. 

Offerten bitte ich Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 613 

Es wird nur auf eine erſte Kraft 
reflectirt. J. Hallauer, Stolp i. P. 

Ein junges Mädchen 
(Tath.), mit beſcheidenen Anſprüchen, das 
in der Küche, Hauswirthſchaft u. Plätten 
erfahren ſein muß, ſowie die Bedie⸗ 
nung der Gäſte zu übernehmen hat, 
wird von einem Bee zur Stütze der 
Hausfrau von ſofort zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniſſen, wo⸗ 
möglich auch Photographie, werden unt. 
Nr. 657 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeien. 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich ein 


jldiſches junges Mädchen 


das das Geſchäft erlernen will, od. ein 
ſolches, das bereits in dieſer Branche 
thätig geweſen und auch die Wirthſchaft 
wenn nöthig beſorgen kann. Gehalt reſp. 
Bedingung nach Uebereinkunft. Pol⸗ 
niſche Sprache bedingt. Samuel 
Cohn, Erin, Deſtillatlon, Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Mehlhandlung. 756 

Suche zur Stütze der Hausfrau bis 
zum 1. Februar, wenn's möglich auch 
von gleich, ein evangeliſches, beſcheidenes, 
ordentliches und kräftiges 

junges Mädchen 

das Luft zum Arbeiten hat und auch 
etwas bedienen helfen muß; gute Bes 
handlung und Familienanſchluß wird 
zugeſichert. Antwort bitte unter M. K. 
poſtlagernd Ford on zu richten. (485. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, das das Geſchäft 
erlernen will, wird geſucht von Louis 
Heidenhain Nachfolger. [693 

Ein j. geb. Mädchen welch. d. Küche 
erlernt u. mit ſämmtl. Handarb. ſowie 
Hausarb. vertr., auch ſchon kurze Zeit 
conditionirt hat, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfran, am liebſten in 
Graudenz. Familienanſchluß erwünſcht. 
Gefl. Of mit Aufſchr Nr. 707 bitte 
briefl. a. d. Exved d. Geſell zu richten. 


Ein junges Mädchen 
zum Erlernen der Wirthſchaft kann ſich 
meld. im Hotel Kronprinz, Allenſtein. 

(753) E. Hahn. 


Ein Wirthſchafts⸗Fräulein 
das die herrſchaftliche Küche zu beſorgen 
hat, ſowie die Melkerei von 15 Kühen 
beauſſichtigen muß, auch mit der Feder⸗ 
viehzucht, Backen und Wäſche Beſcheid 
weiß, findet am 1. April d. J. Stellung 
auf einem kleinen Gute. Meldungen 
werden brüfl. unter Nr. 645 an die 
Exped d. Geſelligen erbeten 

Suche zum ſofortigen Antr. ein einf. 
anftändiges (630) 


Mädchen 


das nefibt im Maſchinennähen, auch etw. 


4 ſchneidern kaun und Stubenarbeit mit 


überaimmt. Frau Behrends, See⸗ 
men bei Gilgenburg. 

Eine nicht zu junge, tüchtige, gu 
empfohlene g (755) 

Wirthin 
welche nicht zu große Anſprüche macht, 
findet zum 1. April bei einen un erh., 
älteren Adminiſtrator Stellung. Eben⸗ 
falls ein 
Rechnungsführer 

welcher Hof und Speicher mit zu ver⸗ 
ſihen hat. Meldungen poſtlagernd II. 
100 Plusnitz Wſtpr. 

Suche zum 1. Februar eine erfahr., 
tüchtige Wirthin 
welche gut kochen und backen kann. 
Ferner muß dieſelbe die Federviehzucht 
verſtehen, Wäſche leiten und plätten 
köunen. Leutebeſpeiſung, Milcherei und 
Schweinezucht nicht vorhanden. Gehalt 
180 Mark. Meldungen nebſt ſämmt⸗ 
lichen Zeugnißabſchriften an [573 
Reiner⸗Rubden per Loetzen. 


Stellung ſucht von ſofort 


eine erfahrene Wuthin, welche in einer 
Stelle 5 Jahre geweſen iſt, die feine Küche, 
Federvieh⸗ u. Kälberzucht verſteht u. mit 
der Milchbutterei Beſcheid weiß, auch das 
Plätten übernimmt. Off. bitte poſtlag. 
Freyſtadt unter L. O. 104 zu ſenden. 


eee 


3 Ein älteres, erfahrenes 5 
2 Kindermädchen 2 
2 mit guten Zeugniſſen — 75 zum 2 
2 1. April cr. Stellung ei 3 
5 Hauptmann Münſter, 2 
3 (627) Dt. Eylau Weſtpr. 2 
F ——— 


Frauen und Mädchen, 


ein verh. Hausmann 
erhalten dauernde Veſchäftigung. (770) 
Wilh. Boges & Sohn, 
Bürſtenfabrik. 

In meinem in Kulm am Mark 
Nr. 15 beleg. Haufe iſt ein groß., hell. 
Laden nebſt Wohnung 
großen Keller: und Speicherräumen, v. 
1. Juli d. Is zu vermiethen. 157 

C. Herzbera. 


Von ebenso 


Zu haben 
in allen Apotheken 
und 
Eineralwasser- 


Bandinngen A Mk. 1,— 
pro Schachtel, 2 


di Bewährles Mittel 
77557 


Zur Wurstiährikation 
empfichlt (765) 
Schloßdärme, Kramdärme, 
Shntinedärne, Seitlinge 
Jacob Meyersohn 
Elbing. 


Heu! 35—70 Proc. Erfparnif, 


Offerire von mir erfundene, dem 
MNeichs⸗Patentamte angemeldete und als 
die beſten und dilligſten anerkannten 


7 Beftellungen au 
Lieferung möglich 6 i 
ürzeſten Zeit bei billiaſter Preisberechnung angefertigt. 


vortreflicher wie nachhaltiger Wirkung bei catarrhalischen Erkrankunge 


Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


Ex 


Heil. Geiſtſtraßſe Nr. 69, am Thor, 


erlaubt ſich ſein reichhaltiges Lager hocheleganter wie einfacher 


Herren- und Damen-Costüme 


zu den billigsten Preisen angelegentlichft zu empfehlen. 
Die mir zu den bevorſtehenden Privatbällen u. Aufführungen zugedachten 
f neue Coſtüme erbitte ich recht frühzeitig, damit eine prompte 

oſtüm wird nach Maaß = 
(17: 


ift. — Jedes gewünſchte 


Zur Masken⸗Saiſon 


empfehle neue, hochelegante Damen: und 
Herren ⸗Coſtüne. 


Das Masken⸗Geſchäft 
B. Schultze Wwe., Danzig, 


Rosa Dachs, Bromberg. Poſenerplatz 4. 
* (Snitiime werden nach Verlangen angefert. u. verlich. 


Gas⸗Spar⸗ Brenner. 
Auf Wuuſch Näheres ſchriftlich. 
Oscar Misch, Bromberg, 
1 Danzigerſtraße 21. 


Frauenschönheit 


M eine Zierde, welche man nur erbält 
den Gebrauch der Lilienmilch⸗ 
Seife von der Parfümerie Union, 
Berlin, Bewährtes Mittel gen. Som: 
roſſen c. 2 Stück 50 Br zu haben 

bei Gurski, Unterthornerſtr., G. A. 
t, Unterthorner⸗ u. Blumenſtr.⸗ 
Lewandowski & Hering, Marien⸗ 
. 48, Harchlewski & Zawackl, 
arienwerderſtr. 34, Carl Simon, Lange⸗ 
ße 11, in Tuchel bei J. E. v. Zeddel- 


Kartoffelwasch maschinen 
Kartoffel- und Korn- uetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrieb, 


Universal- und Stahl-Schrotmühlen 
Jauche pumpen, Jauchefüſſer, Iandevertheiler 
Trans portable Viehfutter-Dämpfer 


„ Gebrüder Cohn. [6801] Eiſerne . 
H — U transportable Kochfässer 
1 S = (728) | mit 
om. 100 daten Cl, bequem „ KOCIKBSSE — 
laden und abzufahren, hat abzugeben —— vorrichtung 
738) L. Krüger, Ziegeleiſtr. 8. g 55 
75 Centner neue große n 400 Liter u. 
ent! e g Inhalt kleinere Beſitzer 
getrocknete ſüße von 48 bis 260 — geeignet, 
Mark, = Mark 45,.—. 
Pflaumen 5 1 


Carl Beermann, Sromberg. 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
Konlante Bedingungen. SE 


in kleinen Poſten und centnerweiſe] 
verhältnißmäßig billigen Preiſen ab. 
Probepoſtbeutel, 10 Pfd., Mk. 2,75. 


B. Erzywinski 
Waaren-Versand-Geschäft, 


a — 


— 


Für jede Haushaltung c 
: äusserst praktisch und bequem. 
N Wohl selten hat eine Fıfindung in der Tischfahrikation eine so grosse Um- 


ang hervorgerufen, wie h Ausziehtisch obne Ein- 
der Speis etisch Patent Kuscheweyh, legeplatten. Im Laufe von 
10 Jahren haben bereits über 30 Tausend „Ruscheweyhtische“ weiteste Ver- 


4 bueitung und grösste Anerkennung gefunden (1 Biaatsmedaille, 14 Preismedaillen). 


2 
— 1 2 


ts: 


x Kassen Si 
BON garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 2, 
Fall und Einbruch, SEE 
Amtliche Attests 
und illustrirte 
Preislisten gratis Pr 


GC. A 


en - 1 E 

0 Jeder a 46 weiss dessen Bolidität und 
BE Benitzer eines „Ruschewerhlisches überraschende Bequem- 
2 lohkeit zu schätzen. 

ri Da in den letzten Jahren viele Tachahmungen in den Handel gebracht 
worden sind, welche darauf basinn, einen äusserlich ähnlichen, jedoch auf Kosten 
u der Bolidisät ganz unvollkommen copstruirten Tisch um einige Mark billiger zu liefern, 20 
sind wir — um das Publikum vor Ankauf geringwerthiger Nachahmungen zu schützen — 


enöthigt, darauf aufmerk- 16 d 1 
e sus e „ Ruschewerhtisch“ zu...” se cand. 
Schutz- D. R. P. 3723 trügt, auf deren Vorbanden- 


marke „Ruscheweyh sein man gefälligst achten wolle, 


Wir sind die alleinigen Fabrikanten der „Ruscheveyhtische“, und wird das 


(6443) 


@eutschen Bank u. d. bedeut. Banken d. 
In- u. Auslandes. (8631) 


Sogenannte Reformgeldschräuke 
mit geschweisstem Umfassungsmantel, 
bekanntlich einem schlechten engl. System 
nachgebildet, desgl. die jetzt angeblich 
su mässigen Preisen angebotenen 
falschen gebogenen Schränke 
sind werthlose Nachabmungen, die noch 


x verehrliche Publikum in reinem eigenen Interesse gebeten, uns von etwaigen Täuschungen 
M Kenntniss geben zu wollen. Mehrere Prozesse sind bereits eingeleitet. 

7 66 (Speiselischs ohne Finlegrplatten) 
; Unsere „Ruscheweyhtische sind durch die meisten soliden 
# Möbelhandlungen zu bezichen, ebenso unsme patentirten Spieltische D. R. P. 80,794, 


= welche sich vermöge ihrer sinnreichen Construction und ihres eleganten Acuseeren eben- 
MM falls bester Beliebtheit erfrouen. 


Schlesische Holzindustrie-Gesellschaft ” 


keine Feuerprobe bestanden haben. 
Complettes (511) 


Ehmiedehandwerkzeng 


mebft Drehbank, Bohr⸗, Biege⸗ u. 
Stauntzmaſchine, eine Stellmacher⸗ 
bobelbauk und eine hochtragende Sau BE 
verkäuflich bei Schmiedemeiſter Kri⸗ Bi 
getz ki, Limbſee b. Freyſtadt. 5 

Wegen Verkaufs meiner Zie⸗ 
gelei Neuenburg Wpr. will 
ich den daſelbſt noch vorhandenen i Br 5 EEE 
Vorrath von circa ger CHI HIHI HIHI H HE HIFI HH HI SS 


400 Mille Moritz Schloss, Halle a. S. 
ien: 
und Pfannen 


Tage einen grösseren Transport 
säumen. Näheres über Preiſe ze. 


Bayrischer Zugochsen 
Siahegen u IO Wrazlaw ve 

auf der Ziegelei ſelbſt zu erfahren. 

I. H. Farr 


Reflektanten auf Ochsen wollen gefl. 8—14 Tage, bevor sie zu 
Danzig, Steindamm 25. 


kaufen beabsichtigen, mir nach Halle Mittheilung machen, damit ich als- 
Ein Sorbjäliiien 


dann die gewünschte Qualität vorführen kann. (549) 
ISO LO BHOSLESOHEPCOOBHEOLP HH ,ob eee 
eht zum Verkauf bei [746 
n G. Kuhn 4 Sobn. 


vorm. Ru ıeweyh & endis (Bez. Liegnitz.) 
* 3 FIV-T FOR für en Guts 

Gelegenheitskauf und Ziegeleibeſitzer ꝛc. 

130 Stück wenig gebrauchte und vollkommen betriebsfähige Etahl: 
muldenkipplowries, ſowie 4500 Meter Gleis aus 65 m/ m hohen 
Stahlſchtienen, anf Wunſch auf Stahlſchwellen montirt, gleichfalls ſehr 
aut erhalten, ſind ſofort — auch in kleinen Poſten — preiswerth abzugeben bel 
Orenstein & Koppel, Stomberg, Dauzigerſtr. 164. 


Das Material kann jeder Zeit auf unſerm Lagerplatz beſichtigt werden 


=: 2 


Ex, ER 


Var a va 


BAAALLTSTZ TIERE TTr DT 
9099099909 09929009 


Fabrikkartoffeln 36 Stück Fettvich 


unter ee Bemuſterung m ab | ſchwere Ochſen, Stiere n. Ferſen, 


Bahnſtatian kauft Dom. & i bei 
Albert Pitke. Thorn. [Crema Oro& 47 


Homburger Pastillen. 


gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darmeatarrhe, 


ng MH 


. 


unnen-Verwaltu 


bichen⸗ Auger Birken: 
Drennhol 


empfiehlt billigſt [742 


Julins Sassanowski. 
Trockenes 


Kiefern- Holz 


in Waggonladungen nach allen Bahu 
ſtationen zu haben. 1743 


Julius Sassanowski. 


Kieferuſtämme 


von ½ bis 3 im Inhalt, in Sa. 968 fm, 
ferner ſtehende, ſtarke 


Rothbuchen 


ſowie trockene 


Rothbuchenfelgen 


offerirt Dom Krangen b. Pr. Stargard. 


— 
hin. Mai 


und alle 


Futtermittel. 


debr. Neumann, 
(3226) Thorn. 


Hochtragende 
i 2 * 


A & ei 
SIE kauft (529) 
Viehhändler Henke. 

Offerten bitte nach Gaſthof zur 
Oſtbahn, Grandenz. 


In Kattlau bei Montowo ſtehen 
‘ 


33 fette R 
Holländ. Stiere 


(635) 


zum Verkauf. 


Verkäuflich 
14 abſolnt geſunde 


Ochſen 


das Stück 14½ Ctr. ſchwer; davon 
6 Stück angemäſtet 6—10jährig; 8 Std. 
vorzügliche 6jährige Zugochſen. Anfr. 
unter Nr. 486 bef. d. Exped. d. Geſ. 
150 ftarke fait jährige (659) 


Rambouillei- 


Hammel⸗Lämmer 


zum Verkauf in 
Falkenſtein bei Kulmſee. 
Circa 200 augefleiſchte, zur 
Maſt geeignete 


Schafe reſp. Hammel] 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 620 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

In Sparau del Chrifiburg find 
wiederum echte junge (485 


Vrahmaputra⸗Hähne 


und Hennen 
verkäuflich zu 3 Mk. und 2½ Mk. v. St. 


Eine Ulmer Dogge 


(Hund), auf den Namen „Tyras“ hörend, 

iſt mir in der Nacht vom 14. zum 15. 

entlaufen. Farbe: ſilbergrau, weiße 

Bruſt und weiße Pfoten. Wiederbringer 

erhält angemeſſene Belohnung. Vor 
Ankauf wird gun (323) 
.A. Marquardt. 

Ein gut gehendes, ſeit 13 Jahren 
beſtehendes (665) 


Kurz: und Oalanteries 
Waaren⸗Geſchäft 


mit feiner Kundſchaft, iſt unter günſti⸗ 

gen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter R. S. 92 poſtlag. 

Biſchofsburg erbeten. 


n des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 


Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 


omberg v. d. Hölle, 


bei 


Hergestellt 


aus den 
natürlichen Salzen 
des weltberühmten 
Elisabeth-Brunnens 
in Homburg. 


zu 


5 


Baare Darlehne 
gewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
dit⸗Actien⸗Bauk in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
fomie auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtig ſten 
Bedingungen. 

Ruſtikal-Güter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beltehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit, 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 

Geſellſchaft Breslau. a 
Die General-Agentur Thorn, 
br. Sand. 194 


7800 Mark 


werden zum 1. Avril auf die erſte 
Stelle einer Apotheke geſucht. Gefl Off. 
unt. Nr. 9824 d d. Exp. d. Geſ. erb. 


6060 Mk. 
ſichere, 5% ige Hypothek ſofort zu cedi⸗ 
ren. Offerten werden brieflich m. Auf⸗ 


ſchrift Nr. 671 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


13000 Mark 


ſollen zur ſicheren Hypothek am 1. April 
cr. vergeben werden. Offerten unter 
Beifügung einer 10 Pfg.⸗Marke werden 
briefl. unter 749 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Mein Haus in einer 
Haan Stadt Weſtpr. in wel⸗ 

chem feit 30 Jahren ein 
Material- und Schankgeſchäft mit ſehr 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt vom 
1. Oktober d. Js. ab zu verpachten event. 
zu verkaufen. C. Fink, Neidenbur g 


Ferſen u. Kühe e e 


Molkerei-Anlage 


für Handbetrieb 


beſtehend aus Laval's liegendem Hand⸗ 
ſeparator, Butterfaß für 60 Liter, 
Butterkneter, 2 rädr. Milchtransport⸗ 
wagen, Melkeimer ſowie Roß werk u. 
Häckſelmaſchine. Offerten mit gen. 
Beſchrbg., Angabe über Gebrauchszu⸗ 
ſtand und Preis unter Nr. 768 an die 
Exped. des Gef. erbeten. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein ſeit 12 Jahren beſteh. vorzügl. 
eingef. Manuf.⸗ u. Modew.⸗Geſch. mit 
effectiv courant. Lager (Stapelgenre) 
eleganter Einrichtung; ſchönſtes Lokal 
und beſte Geſchäftsſtelle der Stadt 
(12000 Einwohner); von Capitaliſten 
ſoſort günſtig zu übernehmen. Nur 
ſolche Refl. wollen ihre Adreſſe unter 
R H. 900 pſtl. Braunsberg Opr niederl. 


berberei-Verkaul. 


In einer Provinzialſtadt Oſtpr., m. 
Eiſenbahn vbd., iſt anderer Unterneh⸗ 
weg. ein i. vollſt. Betr. ſteh., ſehr beg. 
einger. Gerberei, Lage unmittelbar am 
fließenden Waſſer, Lohmühle, Waltfaß, 
Hy draul. Preſſe extra, alles vorh. u. im 
beſt. Zuſt., bebaute Grundfläche u. Obſt⸗ 
garten, 3 Mira. groß, außerdem 20 Mrg. 
Acker, gute Wirthſch., Gebd. u. Invt. 
unter günſt. Bed. z. verk. Näheres d. 

d. W. Worms, Lichftadt Oſtpr. 


Grundſtücks verkauf 
Osterode Ostpr. 


Das zur Aug. Will's Nachfl. 
Conkursmaſſe gebörige Wohnhaus, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein Dias 
terialwaarengeſchäft m. Schank betrieben 
worden iſt, nebſt großem Hofraum zur 
Ausſpannung, fol freihändig verkauft 
werden. Reflectanten wollen ſich an 
den Unterzeichneten wenden. 747 


H. Grund, 


Konkurs⸗ Verwalter. 
Waſſer⸗ oder Windmühlen⸗ 
Grundſtück mit Ackerwirthſch. 


wird u pachten geſucht. Offerten 
unter E. J. poſtlag. Schadewinke l 
Kreis Marienwerder, erbeten. [9553] 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande wird vom 1. April ab 
zu pachten Aria Offerten unter 
Nr. 118 poſtlagernd Strasburg 
Weſtpreußen erbeten. (255) 
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